zu rechnen, welcher ich allein dienen kann.“ 
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Lotterie. 

Bei der am 8. d. beendeten Ziehung der erſten 
Klaſſe 157. K. Preußiſcher Klaſſenloſterie find folgende 
Gewinne gefallen: 1 Gewinn zu 15 000 . auf Nr 
64566. 2 Gewinne zu 9000 f. auf Nr. 5284 und 
28 946. 2 Gewinne zu 3600 A. auf Nr. 75 697 und 
91843. 2 Gewinne zu 1500 K. auf Nr. 43014 und 
19682 2 Gewinne zu 300 A. auf Nr. 15 492 und 
5) . 


Gelegramme. der Danziger Zeitung. 

Paris, 9. November. Der „Moniteur“ 
meldet: Im geſtrigen hoe, erklärte der 
Marſchall, er ſei fest entſchloſſen, in keinem Falle 
zurückzutreten, und er erſuchte die Miniſter, auf 
ihren Poſten zu bleiben, bis es gelungen ſei, die 
nöthigen Elemente zu einer andern Cabinets⸗ 
bildung zu ſammeln. Die Miniſter erklärten, ſie 


Petitzeile oder 


würden bleiben, ſo lange Mac Mahon es für 5 


N erachte. 

ehrere Delegirte der rechten Gruppen des 
Senats haben ſich zu Mac Mahon begeben und 
ihm formell verſichert, er köune auf die Majorität 
des Senats bei der energiſchen Vertheidigung 
des Landes und der Geſellſchaft rechnen. Mac 
Mahon entgegnete: Ihr Schritt beweiſt, daß ich 
das Recht dazu hatte, auf die Unterſtützung des 
Senats bei Befolgung einer conſervativen Politik 


Arlegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung, 
Dresden, 8. November. Die Königin⸗Mutter 
Amalie Auguſte iſt heute Abend geſtorben. (Sie 
war am 13. November 1801 als Zwillingsſchweſter 
der verſtorbenen Königin Eliſabeth von Preußen 
geboren. Nur wenige Monate hat fie ihre jüngere 
Schweſter Maria, die Wittwe des Königs Friedrich 
Auguſt von Sachſen überlebt.) 
Veerſailles, 8. Novbr. Senat. Der Kriegs⸗ 
miniſter legte einen Gegen⸗Geſetzentwurf zu dem 
eſtern erwähnten Geſetzentwurf über den General⸗ 
tab vor, die Sitzung wurde hierauf aufgehoben. 
Die nächſte Sitzung et am Mittwoch ſtatt. — 
Die Deputirtenkammer begann mit der Prüfung der 
Wahlen und hat die Wahlen einer Anzahl republi⸗ 
kaniſcher Deputirten für giltig erklärt. Bei der 
Prüfung der Wahl eines officiellen Candidaten be⸗ 


antragt Briſſon von der Linken Vertagung dieſer 


Wahlprüfung, die zu gewichtigen Fragen Anlaß 
gebe, uber welche gegenwärtig nicht W werden 
önne. Caſſagnac erwiderte, die officielle Candi⸗ 
datur ſei im Jahre 1871 weit mehr als im Jahre 
1877 gehandhabt worden. Der Antrag Briſſon's 
wurde mit großer Majorität angenommen. — Die 
Bureaux des Senats haben ſich conſtituirt, von den 
9 Vorſitzenden derſelben gehören 5 der Rechten, 4 
der Linken an. Die Einbringung der von der Rech⸗ 
ten des Senats beabſichtigten Interpellation, mittelſt 
welcher ein Vertrauensvotum für die Regierung 
herbeigeführt werden ſoll, iſt vertagt. 
Conſtantinopel, 8. November. Ein Tele⸗ 
gramm Mukhtar Paſchas aus Erzerum vom 5. d. 
meldet, die Ruſſen hätten am Sonntag feine Poſi⸗ 
tionen rechts und links angegriffen, er habe rechts 
die Ruſſen anfangs zurückgewieſen, nachdem ſich aber 
die Ruſſen des linken Slüge gegen das aus un- 
vollſtändigen Erdwerken beſtehende Centrum ge⸗ 
wandt hätten, ſei es den Truppen des Centrums 
nicht möglich geweſen, ſich zu behaupten. Dieſelben 
hätten unter un ehe mehrerer Geſchütze die 
Flucht ergriffen. Er habe darauf die Unmöglichkeit 
eingeſehen, ſeine Poſitionen zu behaupten und das 
Signal zum Rückzug nach Erzerum gegeben. Die 
unter den Truppen des Centrums ausgebrochene 
Zn fei dem unehrenhaften Verhalten einiger 
fficiere zuzuſchreiben, die vor das Kriegsgericht ge⸗ 
ſtellt werden würden. Seine Truppen hätten die 
befeſtigten Werke von Erzerum beſetzt, er habe Ver⸗ 
theidigungsmaßregeln getroffen. 


Abgeordnetenhaus. 
11. Sitzung vom 8. November. 

Nachdem der Verwaltung des Staatsſchulden⸗ 
weſens für 1876 auf Antrag Meyer's (Breslau) 
Decharge ertheilt worden, tritt das Haus in die zweite 
Berathung des Etats des Miniſteriums des 
In nern ein. 

Bei Tit. 1 (Gehalt des Miniſters) fragt Abg. 
Schumann, wie es mit der Aufhebung der evangeli⸗ 
ſchen Domftifter ſteht. Im vorigen Jahre wurde der 
Commiſſion eine Vorlage über die Aufhebung der Suf⸗ 
ter in der Provinz Sachſen »in den nächſten Tagen“ 
angekündigt; indeſſen vergingen ſehr viele Tage, die 
Minifter des Cultus und dec Finanzen lonnten ſich 
über die unangenehme Hinterlaſſenſchaft nicht einigen. 
Im Plenum jedoch erklärte die Regierung, die Sache 
befinde ſich ſeit mehr als 50 Jahren in ununterbroche⸗ 
nem Fluß, was eine ebenſo tröftlihe als wahre Be⸗ 
hauptung war. Nun wird wieder offizibs behauptet, die 
Regierung wolle die ſiichſiſchen Domſtifter aufheben, da⸗ 
gegen nicht dasjenige in Brandenburg. Wenn wir früher 
in Betreff des letzteren einen beſondern Antrag einbrachten 
ſo befand ſich der wirkliche Miniſter des Innern in 
einer eigenthümlichen Situation; er war nämlich ſelbſt 
Domherr, und es wäre ihm natürlich peinlich geweſen, 
fein eigenes hohes Collegium in die Luft zu Iprengen. 
Vielleicht wird es nun dem interimiſtiſchen Miniſter des 
aden gelingen, was die wirklichen Miniſter in 50 

ahren nicht zuwege gebracht haben. Es geht wirklich 
nicht, mit ursprünglich kirchlichen Geldern Ruhepoſten 
für gegenwärtige und ehemalige Miniſter und Generale 
zu conſtruiren; einen ſolchen Zuſtand kann keine Partei 
und kein Organ der Preſſe in e Miniſter 
Friedenthal: Die Vorlage, betreffend die drei Dom⸗ 
ſtifter der Provinz Sachſen, wird, wie ich hoffe, in der 
allernächſten Zeit an den Landtag gelangen können. 
Bezüglich des Domſtiftes Brandenburg bedaure ich die 
gewünſchte Erklärung nicht abgeben zu können, weil 


Di auge Beitung” erfäeint glich 9 Dal mit Auge 


Kaiſerli 
e 20 3. — Die „Danziger 8 


Seeitag, 9. Yovenbet. (Abead-Ausgaie.) 


von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der 
angenommen. . Preis bro Quartal 4,50 
eitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an 


alle 


mir die Materie in dieſem Augenblick noch völlig 
fremd iſt. 


M. H., 
Reichs⸗ 
Sie dem 


abhängig machen. In dem Entwurf zur Gewerbeord⸗] widerſprechen, kennen Sie die Kreisordnung nicht. 
ſich an das Ver⸗ 


So 


§ 3 hinzugefügt wird: übrigens dürfen die Gaſtwirthe den e e über die Pfandleih⸗ und die Rück⸗ 


unabhängig von der Bedürfnißfrage thun, was den kaufsgeſchäfte haben. Sie würde theilweiſe denjelben 


wird 
ſein, 


man 


daß er 


8 


K, durch die Poſt bezogen 5 K — Jnſerate koſten für die 
e Zeitungen zu el 


ſt lichen 
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ginalpreiſen. 


— 


und zum Zwecke des Culturkampfs getroffen 
würden. Dadurch werde eine vollſtändige Mißregierung 
dieſer Provinzen geſchaffen. Dort werde kein 
Katholik als Beamter der Selbſtverwaltung beſtätigt. 
Auch als Landräthe und Amtmänner werden in den 
weſtlichen Provinzen Einheimiſche und Katholiken nicht 
mehr für qualificirt erachtet. Die im Amte befind⸗ 
lichen werden abgeſetzt oder weggemaßregelt, Fremde 
und Nichtkatholiken, ausgediente Offiziere und Sub⸗ 
alterne treten an ihre Stelle. Solche Beamte ſtehen 
in keinen Beziehungen zur Bevölkerung, das ſo nöthige 
Vertrauen fehlt. Die Handhabung des Vereins⸗ und 
Verſammlungsrechts wird von der Polizei chicanös 
gehandhabt, ebenſo das polizeiliche Genehmigungsrecht 
bei rein reliöſen Feierlichkeiten, wie bei Wallfahrten 
und Proceſſtonen; das macht in der Bevölkerung viel 
unnützes böſes Blut. — Abg. Wehr (Conitz) 
bemerkt auf die Beſchwerden v. Lyskowski's, daß 
es äußerſt betrübend wäre, wenn das Vereinsrecht 
in Poſen durch die Polizei wirklich chicanös gehand⸗ 
habt würde. Dafür fehle aber noch der Beweis. Das 
Aufſichtsrecht der Polizei ſei ganz geſetzlich gehandhabt 
worden, deun die Polen geben ſelber zu, daß ſie in 
ihren Fachvereinen zwar nicht Politik, aber doch Na⸗ 
tionalität treiben. Dieſer Unterſchied ſei aber gar nicht 
feſtzuſtellen. Der Abg. v. Lyskowski habe zwar ange⸗ 
führt, daß vom Bezirksverwaltungsgericht einige 
poluiſche Amtsvorſteher wegen Theilnahme an polniſchen 
Verſammlungen verurtheilt worden ſind, nicht aber hat 
er angeführt, daß andere deswegen freigeſprochen ſeien. 
Im Gegenſatz zu ihren jetzigen Angriffen gegen die 
Verwaltungsreform und ihre Inſtitutionen hätten die 
Polen dieſelben bis in den Himmel erhoben, als das 
Oberverwaltungsgericht eine ihnen günftige Entſcheidung 
in der Sprachenfrage fällte. Die Uebernahme eines 
Ehrenamts in der Selbſtverwaltung ſetze ein ausge⸗ 
bildetes Staatsbewußtſein voraus, das den Polen zum 
großen Theil noch fehle. Schon aus dieſem Grunde 
rechtfertige ſich die Amtsentſetzung. — Ab. v. Lys⸗ 
kowski wünſcht, daß der Abgeordnete Wehr 
weniger den Lanudrath, ſondern in feiner Ei⸗ 
genſchaft als Abgeordneter mehr den bürger⸗ 
Standpunkt hervorgekehrt hätte. Derſelbe 
befolgt den Grundſatz: calumniare audacter, 
semper aliquid haeret. (Die letzte Aeußerung zieht dem 
Redner einen Ordnungsruf des Präſidenten zu.) — 
Abg. Wetzki geſteht einem Abgeordneten wohl das 
Recht zu, falſche in der Rechtſprechung zur Erſcheinung 
kommende Grundſätze der Juſtizbehörden tadelnd zur 
Sprache zu bringen, nicht aber, wie der Abg. v. 
Lyskowski gethan, einzelne Erkenntniſſe zu kritiſiren. Es 
gebe Leute, welche von der Wiederherſtellung des pol⸗ 
niſchen Königreichs träumen und deshalb die Maſſen 
der polniſchen Bevölkerung aufregen. Dieſe ſtellen die 
deutſche Bevölkerung und die deutſche Regierung als 
die ſchlimmſten Feinde der Polen hin, die ihnen Sprache 
und Religion nehmen wollen. Beamte, welche an einer 
ſolchen Agitation Theil nehmen oder ihr Vorſchub lei⸗ 
ſten, verletzen ihre Amtspflicht aufs gröblichſte und 
müßten von ihrem Amte entfernt werden, Sei das aber 
durch Thatſachen nicht erwieſen, dann müßten fie in 
ihrem Amte belaſſen werden. Dieſe gewiß correcten 
Principien habe das vom Abg. v. Lyskowski angegrif⸗ 
ſene Bezirksverwaltungsgericht zu Marienwerder in 
feiner Indicatur beobachtet und werde das auch 
fernerhin thun. Abgeordneter Kantak: Auf 
Grund richterlicher Erkenntniſſe bedürfen die land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine keiner polizeilichen Beſtätigung: 
dagegen giebt die Regierung dem Polizeicommiſſar das 
Recht, die nichtpolitiſchen landwirthſchaftlichen Verſamm⸗ 
lungen zu inhibiren. Findet ſich der Miniſter des 
Innern, der zugleich Miniſter der landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten iſt, nicht veranlaßt, die landwirt ſchaft⸗ 


In lichen Vereine gegen die Willkür der Polizei zu ſchützen? 


Das Verwaltungsgericht führte aus, daß jene Verſamm⸗ 
lungen ſtaatsfeindliche geweſen, weil es notoriſch eine 
Partei gebe, welche die Wiederherſtellung Polens ver⸗ 
lange; die Angeklagten aber ſeien Polen; deshalb dürf⸗ 
ten fie nicht an Verſammlungen der polniſch⸗katholiſchen 
Partei Theil nehmen. Aber in dem Erkenntniß hätte 
man doch erſt nachweiſen müſſen, daß es überhaupt 
eine ſolche Partei giebt und ob jene Männer ihr an⸗ 
gehört haben. Man hat uns vorgeworfen, daß wir 
beſtändig über Unterdrückungen klagen. Nun ſind denn 
in anderen Provinzen ſogar die Bildungsvereine der 
polizeilichen Controle unterworfen? Man wird es 
nicht dahin bringen, daß wir unſere Nationalität voll⸗ 
ſtändig aufgeben; man wird dies, wenn man noch einen 
unken Gefühl hat, nicht von uns verlangen können. 
Das erwähnte Erkenntniß iſt inſofern lehrreich, als 
daraus hervorgeht, daß der Kreisausſchuß dem Polen, 
ohne Rückſicht auf ſeine amtliche Stellung, die Ausübung 
ſeiner ſtaatsbürgerlichen Rechte geſtattet, während 
das Bezirksgericht annimmt, ein Pole habe über⸗ 
haupt keine ſtaatsbürgerlichen Rechte. Was unſere 
perſönliche Anſicht betrifft, ſo haben wir bereits 
öfter ausgeſprochen, daß die Wiederherſtellung 
des Königreichs Polen für uns kein Traum, ſondern 
ein feſter Glaube iſt. Aber wir wollen ſie nicht durch 
revolutionäre ‘Drittel herbeiführen, ſondern halten fie 
für ein Poſtulat der Geſchichte, im eigenſten Intereſſe 
der Deutſchen. Wir halten es für erforderlich, Ihnen 
zu zeigen, in welcher Weile die wohlthätigſten Geſetze 
ausgeführt werden, wenn ſie bei uns eingeführt werden. 
— Abg. Wehr (Bromberg): Der Abg. Kantak hat 
erſt geſtern erklärt, daß er in dieſem Hauſe lediglich als 
Vertreter der polniſchen Nation erſcheine. Die Polen 
mögen ſich alſo nicht wundern, wenn ſie in beſonderer 
Weile behandelt werden; fie beanſpruchen es ja ſelbſt. 
Und wie kann dann ein Pole als Amtsvorſteher ein 
Ehrenamt übernehmen, wo es doch gilt, das gemeine 
Staatsintereſſe zu fördern? Wir haben als Deutſche, 
den Polen gegenüber, deutſche Intereſſen zu wahren und 
werden es zu verhindern wiſſen, daß Polen Amksvor⸗ 
ſteher werden. — Abg. Wehr (Conitz) bemerkt, daß 
dem Hrn. v. Lyskowski kein Urtheil darüber zuftehe, ob 
er ſeine Stellung als Abgeordneter mit der als Land⸗ 
rath verwechsle. Abg. Windthorſt (Meppen): 
Die Dizeuffion hat eine ſolche Schärfe angenommen, 
daß eine Verſtändigung unmöglich iſt. Wenn man fo 
gegen die Polen auftritt, wie es hier geſchehen iſt, dann 
kann von einer gerechten Behandlung der Polen 
überhaupt nicht die Rebe fein. Es iſt heute 
generell ausgeſprochen worden, daß die Polen nicht 
zu Organen der Selbſtverwaltung berufen werden 
können, weil fie ihre Nationalität nicht aufgeben 
wollen. Ich würde fie, wie jeden Anderen, für ver⸗ 


ächllich halten, wenn fie ihre Nationalität nicht aufrecht 
erhalten wollten. Was die Abſetzung der heiden Amts⸗ 
vorſteher betrifft, fo iſt es ſchon ein böſes Zeichen, daß 
dieſelben von dem Kreisansſchuß, welcher der Sache 
doch viel näher ſteht, freigeſprochen, während fie von 
dem Bezirksverwaltungsgericht verurtheilt worden ſind. 
Ich muß noch hervorheben, daß dieſes ganze Gericht 
mit Dentſchen beſetzt war; und wenn dieſe derſelben 
Anſchauung ſind, wie der Abg. Wetzki, ſo können ſie 
nicht unbefangen geweſen ſein. Ich will nicht das 
Reſultat des Erkenntniſſes beurtheilen, de ich nicht 
weiß, welche Reden die beiden Angeklagten in den 
Verſammlungen gehalten haben; aber die Gründe, 
welche man angeführt hat, ſind nicht im Stande, ihre 
Entlaſſung zu rechtfertigen. Wenn man die Polen als 
Heloten behandelt, dann können ſie nie zur Ruhe 
kommen. Wer will ein Helot ſein? — Abg. Wetzki 
verwahrt ſich perſönlich gegen den Vorwurf des Abg. 
Windthorſt, als ob er nicht unbefangen ſei. — Abg. 
Wehr (Bromberg) bemerkt, daß er nicht generell geſagt 
habe, die Polen ſeien von der Selbſtverwaltung auszu⸗ 
ſchließen, ſondern nur, daß man ſie nicht zu Amts⸗ 
vorſtehern machen dürfe. 

Zu dem Etatstitel ergreift ſodann das Wort der 
Abg. Schorlemer⸗Alſt: Schon im vorigen Jahre 
habe ich mitgetheilt, daß ſeitens des Oberpräſidenten 
den Krankenhäuſern in Weſtfalen verweigert worden iſt, 


Collecten innerhalb der Gemeinden zu halten. Graf R 


zu Eulenburg äußerte hierauf, daß das Collectenweſen 
nicht in zu enge Grenzen geſchlagen werden ſolle. Als 
nun das Krankenhaus Stadtlohn mit der Bitte hervor⸗ 
trat, ihm eine Collecte zu geſtatten, reſcribirte die Re⸗ 
Melde zu Münſter, daß dieſes Geſuch beim Ober⸗ 

räſidenten nicht befürwortet werden könne. Aber das 
heißt doch, die Exiſtenz dieſer Anſtalten geradezu ruiniren 
wollen und es ift augenſcheinlich, daß hier eine böſe 
Abſicht vorhanden iſt, denn noch in dieſem a hat 
Graf Eulenburg dem Diakoniſſenhaus in Nowaweß 
eine Collecte für den ganzen Staat bewilligt. 

ſſt hier noch von Gerechtigkeit die Rede und 
läuft das nicht auf Verfolgungswahnfiun hinaus. 
— Miniſter Friedenthal: Ich werde ſofort in die 
Erwägung dieſer Frage eintreten und nach Kenntniß⸗ 
nahme des einſchlägigen Materials die zur Abhilfe 
geeigneten Mittel ergreifen. Auf die Beſchwerden des 
Abg. v. Heeremann hatte ich keine Veranlaſſung einzu⸗ 
gehen: er hat nur ein Bild von der Lage Weſtfalens 
entrollt und mich augefordert, auch hinzuſehen. Das 
werde ich, wie es meine Pflicht iſt, thun. — Abg. 
Windthorſt (Meppen): Nach der Erklärung des 
Miniſters will ich nur noch darauf aufmerkſam machen, 
daß die vom Abg. v. Heereman dargelegten Zuſtände 
notoriſch find; es würde mich gefreut haben, wenn der 
Miniſter verſichert hätte, daß das, was vorgekommen, 
nicht wieder vorkommen dürfe. So wie es geht, kann 
es nicht weiter gehen bei der Beſtätigung von Com⸗ 
munalbeamten und der Anſtellung von Beamten, ſonſt 
kann unmöglich noch irgend welche Anhänglichkeit an 
das Gemeinweſen aufrecht erhalten werden. Es würde 
dann auch in dieſen Provinzen das Gefühl um ſich 
greifen, daß fie zu Heloten gemacht werden ſollen. 
(Lebhafter Widerſpruch.) Das werden Sie erfahren, 
die Deutſchen laſſen ſich von Deutſchen nicht zu Heloten 
machen. (Beifall im Centrum. Heite keit.) 

Titel 1 wird genehmigt. Die Titel 1a, Unter⸗ 
ſtaatsſecretär, und 2 (12 Räthe) werden auf Antrag 
des Abg. Hammacher der Budgetcommiſſion über⸗ 
wieſen; die übrigen Titel des Capitels werden ohne 
Debatte genehmigt. 

Die Debatte des Cap. 90: Statiſtiſches 
Bureau und 91: Meteorologiſches Inſtitut 
wird vereinigt. — Abg. Schmidt (Stettin) richtet an 
die Regierung zunächſt die Frage, ob der vom 
ſtatiſtiſchen Bureau ausgearbeitete Plan einer all⸗ 


gemeinen Unterrichtsſtatiſtik zur Ausführung kommen 


werde, oder ob er an den großen Koſten (20—30 000 
Thaler) geſcheitert ſei. Redner tadelt, daß die Beamten 
des preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus geringere Be⸗ 
ſoldungen bezögen, als die entſprechenden Reichs⸗ 
beamten und daß die Remunerationen der Beobachter 
des meteorologiſchen Inſtituts gänzlich unzureichend 
ſeien. — Abg. Thilenius wünſcht eine Ausdehnung 
der Beobachtungen des meteorologiſchen Inſtituts auch 
auf Süddeutſchland, die Schweiz und die deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Provinzen im Intereſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft. Redner tadelt das Verfahren des meteorologiſchen 
Inſtituts, welches noch nach Pariſer Linien und Reau⸗ 
mur beobachtete, während ſich die ganze Welt ſchon dem 
Decimalſyſtem angeſchloſſen hätte. — Miniſter Frieden⸗ 
tal beſtätigt, daß in Betreff der Nutzbarmachung der 
Berichte der Seewarte Unterhandlungen mit derſelben 
angeknüpft, aber noch nicht beendet ſeien, weil noch Be⸗ 
rathungen ſtattfinden, ob es ſich nicht empfehle, ein In⸗ 
ſtitut zu errichten, welches über die Aufgabe der See⸗ 
warte ſich die Erforſchung der meteorologiſchen Ver⸗ 
hältniſſe zum Gegenſtand ſeiner Arbeit macht. — Geh. 
Reg.⸗ Rath Herfurth: Der Plan der allgemeinen 


Unterrichtsſtatiſtik iſt nur deshalb noch nicht acceptirt, N 


weil er die Kreis⸗ und Provinzialbehörden zu ſehr be⸗ 
laſtet. Das die Beamten des preußiſchen ſtatiſtiſchen 
Büreaus geringer belaſtet ſind, als die entſprechenden 
Reichs beamten, ift richtig; aber der Landtag hat ja ſchon 
einmal in einem ähnlichen Falle entſchieden, daß eine 
abſolute Gleichmäßigkeit der preußiſchen und Reichs⸗ 
beamten nicht Grundſatz ſein ſolle. In Betreff des 
meteorologiſchen Inſtituts ſchweben noch Verhandlungen, 
ob man dasſelbe dem Cultusminiſterium und ſpeziell 
dem aſtro⸗phyſikaliſchen Inſtitut in Potsdam, oder der 
Seewarte auſchließen ſolle. Die Kapitel werden genehmigt. 

Zum Kap. 92: Oberverwaltungsgericht bean: 
tragt Abg. Gneiſt eine Vermehrung der Rathsſtellen 
deſſelben um zwei, indem er darauf verweiſt, daß die 
Geſchäfte ſich jo bedeutend vermehrt haben, daß mit dem 
jetzigen Perſonal nicht auszukommen ſei. Die in Aus⸗ 
ſicht geſtellte Novelle zur Städteordnung würde die 
Arbeitslaſt noch vermehren. Redner beantragt ſelbſt 
die Verweiſung des Antrages an die Budgetcommiffion. 
— Abg. Windthorſt (Meppen) tritt dem Antrage des 
Abg. Sneift entgegen. Bei aller Anerkennung der Er⸗ 
heblichkeit der vorgeführten Gründe dürfe das Haus 
doch nicht aus ſeiner Mitte heraus Bewilligungen ein⸗ 
treten laſſen, ſo lauge die Regierung ſelbſt nicht eine 
Mehrforderung für geboten erachte. — Abg. v. Mans 
teuffel ſchließt ſich dem Vorredner durchaus an und 
giebt der Regierung den Rath, einen Theil der Arbeits⸗ 
laſt des Oberperwaltungsgerichts durch Hilfsarbeiter 
erledigen zu laſſen, die, ohne Mitglieder des Collegiums 
zu ſein, unter der Verantwortlichkeit des letzteren 
arbeiten könnten. Andererſeits könne man die Arbeits⸗ 
laft dadurch vermindern, daß man die Competenz des 
Gerichtshofes einſchränke und einzelne geeignete 
Materien anderen Behörden übertrage, wie dies 
beiſpielsweiſe bezüglich der Patentſachen geſchehen ſei. 
— Geh. Rath He rrfurth erklärt, daß die Regierung 
eine über das Maß ihrer eigenen Forderung hinaus⸗ 
gehende Vermehrung der Mitglieder des Oberverwal⸗ 
tungsgerichts zur Zeit nicht für erforderlich halte. 
Erwäge man allerdings, daß eine Vermehrung der 
Arbeit durch die dem Landtage vorliegenden Geſetz⸗ 
entwürfe in Ausſicht ſtehe, ſo könne man immerhin 
für die Zukunft Vorſorge treffen und da der Antrag 
Gneiſt die Regierung zu der Anſtellung zweier neuer 
Käthe nicht zwinge, ſondern nur berechtige, jo 
glaube ſie demſelben nicht entgegentreten zu dürfen. 
Die genaneren Zahlenangaben über den Geſchäfts⸗ 
umfang des Oberverwaltungsgerichts behalte er ſich für 
die Budgetcommiſſion vor. ; 5 

Das Haus beſchließt, den Antrag Gneiſt der 
Budgetcommiſſion zu überweiſen und vertagt ſodann die 
weitere Etatsberathung bis Freitag. 


Igängerinnen an die Seite treten. 


Danzig, 9. November. 

Im Abgeordnetenhauſe brachte geſtern der 
Abg. Miquel einen allſeitig empfundenen Uebel⸗ 
ſtand zur Sprache: Die maßloſe Vermehrung 
der Branntweinſchänken. In Preußen beſtand 
früher eine Vorſchrift, welche für kleine Ortſchaften 
auch die Gaſtwirthſchaft, als von der Schänke nicht 
hinlänglich ſicher zu unterſcheiden, an die amtliche 
Entſcheidung der Bedürfnißfrage band. Bei der 
Berathung der Reichsgewerbeordnung hat die 
Erinnerung an den Mißbrauch des Conceſſtons⸗ 
rechts in Preußen durch reactionäre Behörden es 
unmöglich gemacht, daſſelbe in Bezug auf Gaſt⸗ 
wirthſchaften aufrechtzuerhalten. Damals wurden 
dieſe Conceſſionen aber auch von Jahr zu Jahr 
neu ertheilt. Jetzt giebt es nur noch eine Con⸗ 
ceſſionirung ein für allemal. Ihre Entziehung 
hängt nun im öſtlichen Preußen von dem Spruche 
unabhängiger Verwaltungsgerichte ab. Die Frage 
ſteht daher heute anders; ſie iſt keine hochpolitiſche 
mehr, ſondern eine rein ſociale, und kann nach den 
dahin gehörigen Geſichtspunkten unbefangen ent⸗ 
ſchieden werden. Die Dringlichkeit durchgreifender 
Abhilfe für dieſe wahre Landescalamität haben die 
edner der nationalliberalen Partei, Miquel, 
Lasker und Jacobi, geſtern zur allgemeinen Aner⸗ 
kennung gebracht. — Der Reſt der Sitzung wurde 
zum großen Theile von den Ultramontanen und 
den Polen mit den altbekannten Klagen aus⸗ 
gefüllt. 

Die von der „Weſer⸗Ztg.“ und andern Blättern 
colportirte Nachricht, daß für die Ausführungs⸗ 
geſetze zu der Reichsjuſtizorganiſation eine 
außerordentliche Landtagsſeſſion im Früh⸗ 
ling beabſichtigt werde, konnten wir ſchon geſtern 
dementiren. Heute wird ſie auch officiös als jeder 
Begründung entbehrend bezeichnet. Es wird von 
dieſer Seite hinzugefügt: „Der Commiſſarius des 
Juſtizminiſters hat vor wenigen Tagen die Vorlage 
des zweiten der betreffenden Geſetze — das erſte 
über die Landesgerichte liegt bereits vor — für die 
nächſte Zeit in Ausſicht geſtellt, und es unterliegt 
keinem Zweifel, daß alsdann die Landtagscommiſſion 
ſofort an die Berathung der beiden Geſetze 
gehen wird. Es liegt bis jetzt kein Grund zu der 
Annahme vor, daß die Erledigung der beiden Ge⸗ 
ſetze nicht rechtzeitig innerhalb der ordentlichen 
Seſſion erfolgen könnte. Jedenfalls läßt ſich die 
Geſammtlage der parlamentariſchen Arbeiten bis 
zu dem für die zweite Hälfte des Januar zu 
berufenden Reichstage jetzt noch nicht überſehen 
und daher auch nicht ſagen, ob ſich eine Vertagung 
des Landtags als angemeſſen herausſtellen werde. 
Auf keinen Fall wird es ſich aber bei einer 
etwaigen Frühjahrsſeſſion um eine außerordentliche 
Seſſion für die Juſtizgeſetze handeln.“ 

In Abgeordnetenkreiſen berechnet man, daß 
die bis jetzt dem Landtage zugegangenen Vorlagen 
bewältigt werden können, daß alſo keine Früh⸗ 
jahrsſeſſion nothwendig ſein wird, wenn dem Land⸗ 
tag Zeit etwa bis gegen Ende Januar gewährt 
wird. Anders würde ſich die Sachlage geſtalten, 
wenn dieſe Aufgaben noch ſehr weſentlich vermehrt 
würden. Mit Beſtimmtheit erwartet wurden bis⸗ 
her nur noch das Einführungsgeſetz zu den Reichs⸗ 
juſtizgeſetzen und die Novelle zur Städteordnung. 
Beide Vorlagen dürften nicht viel Zeit in Anſpruch 
nehmen. Ueber den von der Thronrede ange⸗ 
kündigten Communalſteuergeſetzentwurf hat 
ſich, wie uns heute einer unſerer Correſpondenten 
ſchreibt, die Situation verändert. „Die Schwie⸗ 
rigkeiten, welche der Einbringung des Entwurfes 
entgegenſtanden, ſo daß dieſelbe für dieſe Seſſion 
als aufgehoben galt, ſind — ſo berichtet man uns 
— in letzter Stunde überwunden worden und 
es iſt nunmehr die Einbringung in Ausſicht 
geſtellt; jedoch ſind immer noch einzelne 
Anſtände zu beſeitigen, über die im Augen⸗ 
blick noch Berathungen ſchweben.“ Sollte 
der Entwurf wirklich eingebracht werden, 
ſo iſt doch, Angeſichts der Gährung, in welcher 
ſich die Frage einer allgemeinen Steuerreform zur 
Zeit befindet, vorherzuſehen, daß er ſehr bald be⸗ 
graben werden würde. Um ſo mehr wird dies 
geſchehen, wenn, wie erzählt wird, die Regierung, 
welche ihren erſten Entwurf, wie man ſich erinnert, 
. 3. auch den Magiſtraten der größeren Städte 
zur Begutachtung überſchickt hat, auf die Vor⸗ 
ſchläge der Communalbehörden, welche die Rechte 
der Communen zu wahren ſuchten, nicht einge⸗ 
gangen iſt. 

Die Ausſichten der Seſſion würden allerdings 
einen vollſtändig veränderten Charakter annehmen, 
wenn die Nachrichten über die Pläne des ſtellver⸗ 
tretenden Miniſters des Innern begründet wären. 
Danach ſoll Herr Friedenthal damit umgehen, 
dem Landtage noch in der gegenwärtigen Seſſion 
nicht allein eine Kreisordnung für Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, ſondern auch ein Behörden⸗ 
organiſationsgeſetz vorzulegen; ja, man läßt 
ihn ſich ernſtlich mit einer Landgemeindeord⸗ 
nung beſchäftigen. So erfreulich dieſe Fruchtbar⸗ 
keit nach der troſtloſen Sterilität, mit welcher die 
Seſſion begann, ſein würde, ſo wird es doch ge⸗ 
et fein, ſich einſtweilen noch ſkeptiſch zu ver» 

alten. 

Die Minifterien find durch den Gang der 
Landtagsarbeiten außerordentlich in Anſpruch ge⸗ 
nommen; unter ſolchen Umſtänden ſcheint denn 
u. A. das Unterrichtsgeſetz gänzlich in den 
Hintergrund getreten zu ſein, denn man erfährt 
nicht, daß die Arbeiten in den einzelnen Reſſorts 
bezüglich dieſes Geſetzes vorgeſchritten wären, ge⸗ 
ſchweige denn, daß Geſammtberathungen des 
Staatsminiſteriums darüber in Ausſicht ſtänden. 
Somit iſt auch ſelbſt eine Vorlegung des Entwurfes 
beziehungsweiſe eine Verſtändigung über die ge⸗ 
ſchäftliche Behandlung derſelben für dieſe Seſſion 
nicht zu erwarten. Der 
miniſteriums wird in dem Abgeordnetenhauſe 
nicht vor dem 15. d. M. zur Berathung gelangen, 
dieſe mindeſtens eine Woche in Anſpruch nehmen. 
Eine Feſtſtellung des Etats in beiden Häuſern 
vor Ablauf des Jahres wird nach wie vor für 
höchſt unwahrſcheinlich gehalten. 

Ueber das Schickſal der Reichstagsſeſſion 
iſt eine Prophezeihung im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke auch nicht annähernd möglich. Kommt in 
derſelben auch nur ein Theil der Reformpläne, 
welche dem Reichskanzler zugeſchrieben werden, zu 
concreter Ausgeſtaltung, ſo müßte ſie den arbeits⸗ 
reichſten und entſcheidungsvollſten ihrer Vor⸗ 


Etat des Cultus⸗ H 


Dieſe Möglich⸗ 


keit führt uns noch zu einer andern Bemerkung 
über die parlamentariſche Zeiteintheilung. 
Bei der vollſtändigen Ungewißheit über die Steuer⸗ 
reformvorſchläge, welche angeblich den Reichstag 
beſchäftigen ſollen, iſt eine einigermaßen 
genaue Vorſtellung von der Geſtaltung des Reichs⸗ 
haushaltsetats noch gar nicht möglich. Trotz⸗ 
dem muß der preußiſche Matricularbeitrag für 
das Verwaltungsjahr 1878/79 ſchon jetzt feſtgeſtellt 
werden. Man iſt auf dieſe Weiſe in Preußen bei 
der Veranſchlagung eines ſehr bedeutenden Budget⸗ 
poſtens vollſtändig auf bas Ungewiſſe angewieſen, 
eine Thatſache, die nur vermieden werden könnte, 
wenn die Feſtſtellung des Landeshaushaltsetats 
nach derjenigen des Reichshaushaltsetats erfolgte. 
Von officiöſer Seite wird geſchrieben, es habe 
„lebhaftes Befremden erregt“, daß der Abg. 
Lasker auf dieſe Thatſache hingewieſen und eine 
entſprechende Umänderung der Reihenfolge der 
Seſſionen verlangt habe. Uns ſcheint es im 
Gegentheil ſehr befremdlich, daß man auf jener 
Seite auf dies Moment ſo gar kein Gewicht legt. 
Es iſt durchaus nicht gleichgiltig, ob der Nach⸗ 
tragsetat in unſerer Finanzwirthſchaft zu einer 
feſten Inſtitution wird. 

Die „B. A. Z.“ hält die geſtrigen Mitthei⸗ 
lungen der „Prov.⸗Corr.“ über die deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Zollverhandlungen für durchaus 
nicht genügend und ſagt, wichtige Punkte bedürften 
noch dringend der Aufklärung. Das genannte 
Organ hat ſchon im Mai geſagt, daß nach ſeinen 
Informationen wenig Ausſicht ſei, daß ein Vertrag 
mit Conventialtarif zu Stande kommen würde, und 
es läßt durchblicken, daß es nach ſeiner Meinung 
darauf angelegt ſei, die bezüglichen Verhandlungen 
zum Scheitern zu bringen. Das Blatt ſagt: „Wäre 
der deutſche Reichstag zu dieſer Zeit verſammelt, 
er dürfte nicht einen Tag mit einer Inter⸗ 
pellation ſäumen, weil es — wir wünſchen leb⸗ 
haft, eines Beſſeren belehrt zu werden, 


nach den Erklärungen des öſterreichiſchen 
Handelsminiſters v. Chlumecky in der Sitzung 
des Ausgabe⸗Ausſchuſſes des Reichsraths 


zu Wien am 3. November den Anſchein hat, als 
wären von deutſcher Seite die Verhandlungen 
nicht ſo geführt worden, daß die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Regierung daraus die Ueberzeugung 
hätte gewinnen müſſen, es läge der deutſchen Re⸗ 
gierung ſonderlich viel an dem Zuſtandekommen 
eines neuen Handelsvertrages mit Conventional⸗ 
tarif. Es kommt bei ſolchen Verhandlungen ſehr 
weſentlich darauf an, auf welchen Standpunkt man 
ſich von vorn herein ſtellt und unter welchen 
Formen man zu einer Verſtändigung über den 
materiellen Inhalt des zu vereinbarenden Ver⸗ 
trages zu gelangen ſucht, und zwar gerade dann 
am allermeiſten, wenn dieſe Verſtändigung 
ſchwierig und weitläufig iſt. Ueber dieſen formalen 
Punkt iſt eine Aufklärung von zuſtändiger Seite 
aus dringend nothwendig.“ 

Ein Londoner Telegramm, nach welchem ſich 
der Herzog von Ed inburg und der hieſige eng⸗ 
liſche Botſchafter, Lord Loftus, in's ruſſiſche Haupt⸗ 
quartier begäben, um Friedensvorſchläge zu 
überbringen, wird nach einem Petersburger Tele⸗ 
gramm von Lord Loftus ſelbſt als durchaus un⸗ 
begründet bezeichnet. 


Deutſchland⸗ 

Berlin, 8. Novbr. Der Bundesrath 
hielt heute Nachmittag 2 Uhr eine Plenarſitzung 
unter Vorſitz des Staatsminiſters Hofmann. Die 
Vorlage, betr. die Herbeifüheung eines einheitlichen 
Syſtems der Eiſenbahngüter⸗Tarife, ging an die 
Ausſchüſſe. Dann folgten Wahlen eines Mit⸗ 
gliedes des Reichsbank⸗Curatoriums und eines Mit⸗ 
gliedes der Verwaltung des Reichsinvalidenfonds 
an Stelle des jetzigen baieriſchen Miniſterial⸗ 
Directors v. Landgraf. Mündliche Ausſchußberichte 
wurden erſtattet über die Abänderung der Formu⸗ 
lare für die landwirthſchaftliche Anbau⸗ 
ſtatiſtik, ſowie über die Vorlage, betr. die Zu⸗ 
laſſung einer Abweichung vom Normalprofil des 
lichten Raumes der Oſtbahn bei Königsberg in 
Preußen, endlich über Beſetzung erledigter Stellen 
bei den Disciplinarkammern. — Der Miniſter des 
Innern, — nicht der ſtellvertretende, ſondern der 
in Urlaub befindliche — Graf zu Eulenburg, 
iſt noch immer nicht auf Reiſen nach dem Süden 
gegangen, ſondern ruhig in ſeiner Dienſtwohnung 
verblieben, in welcher er heute ein — parlamenta⸗ 
riſches Diner giebt, zu welchem u. A. die Präſi⸗ 
denten des Hauſes der Abgeordneten und mehrere 
Mitglieder der rechten Seite deſſelben Einladungen 
erhalten haben. Man will daraus in parlamenta⸗ 
riſchen Kreiſen entnehmen, daß ſich der Geſundheits⸗ 
zuſtand des Miniſters gebeſſert habe. N 

— Der Kaiſer hat ſich heute Nachmittag nach 
Letzlingen zur Jagd begeben und gedenkt am 
Sonnabend Abend hierher zurückzukehren. 

— Der Entwurf der Reichscommiſſion für die 
Stempelſteuer beantragt u. A. auch einen 
Stempel von 20 Mk. für die Approbationen der 
Aerzte, Thierärzte und Apotheker. Er will auch 
die Berechtigungs⸗ und Befreiungsſcheine zum und 
vom einjährigen Militärdienſte einer Stempel⸗ 
abgabe unterwerfen, während jetzt (und in Preußen 
ſchon ſeit 63 Jahren) alle auf den Militärdienſt 
bezüglichen Zeugniſſe u. ſ. w. von jedem Stempel 
befreit ſind. 

Köln, 8. Novbr. Bei den heute Mittag be⸗ 
endeten Stadtrathswahlen der dritten Klaſſe 
wurden 3 Liberale und 1 Ultramontaner gewählt, 
zwiſchen 2 Ultramontanen iſt eine Stichwahl noth⸗ 
wendig. Die Liberalen haben demnach gegenüber 
den letzten Wahlen der dritten Klaſſe an Terrain 
gewonnen. 

Karls ruhe, 7. Nov. Anläßlich der Ver⸗ 
heirathung des altkatholiſchen Pfarrers 
amp in Thiengen hat der Vorſtand der 
Gemeinde feſtgeſtellt, daß Hamp als katholiſcher 
Prieſter vorerſt nicht weiter in der Gemeinde 
fungiren wird. Die Gemeinde ſieht aber in der 
Verheirathung noch keinen Entlaſſungsgrund vom 
Pfarramt ſelbſt, vorerſt muß die nächſte altkatholiſche 
Synode über die Frage des Cölibats entſcheiden, 
für deſſen Abſchaffung die altkatholiſche Gemeinde 
Thiengen eintritt. 

Aus Heſſen, 5. Nov. In der heutigen Zeit, 
in welcher die Koſtſpieligkeit der Erbauung nor⸗ 
maler Eiſenbahnen die Augen immer mehr auf 
Secundärbahnen lenkt, ſofern Verkehrslinien 
zweiten Grades in Frage ſtehen, iſt ein vor ganz 
Kurzem gefaßter Beſchluß des Finanz⸗Ausſchuſſes 


[8weiter Kammer von weiterreichendem Intereſſe. 


Schon ſeit Jahren wird bei Regierung und Ständen 
ſeitens des gewerbreichen Pfungſtadt um Herſtellung 
einer Zweigeiſenbahn zwiſchen dem genannten 
Orte und der nächſten Station der Main⸗Neckar⸗ 
Bahn, Eberſtadt, petitionirt. Allein die Anlage⸗ 
und Betriebskoſten ſind ſo beträchtlich, daß eine 
Rentabilität mindeſtens nicht ſicher erſcheint, was 
denn die Regierung nach langen Verhandlungen 
ſchließlich veranlaßt hat, ſich neuerdings beſtimmt 
gegen die Ausführung des Projects auf Koſten 
des Staates auszuſprechen. Daraufhin hat aber 
nunmehr der Finanzausſchuß einſtimmig beſchloſſen, 
die Regierung zu erſuchen, bei den mitbetheiligten 
Regierungen Preußen und Baden dahin zu wirken, 
daß die fragliche Bahnlinie von der Main⸗Neckar⸗ 
Bahn als „Secundär“-Bahn gebaut und betrieben 
werde, oder auch die Linie als Secundärbahn auf 
heſſiſche Koſten zu bauen, vorausgeſetzt daß die 
1291 Bahn mindeſtens den Betrieb über⸗ 
nehme. 

München, 8. Nov. Der König hat ſich 
geſtern zu längerem Aufenthalte nach Hohen⸗ 
ſchwangau begeben, ohne vorher — wie erwartet 
worden war — den neuen päpſtlichen Nuntius 
Maſelli empfangen zu haben. Gutem Vernehmen 
nach iſt Staatsminiſter v. Pfretſchner angewieſen 
worden, das Beglaubigungsſchreiben Maſelli's 
entgegenzunehmen. 

Holland. 

Haag, 7. November. Der „Staats Courant“ 
veröffentlicht eine königliche Verordnung, durch 
welche Tak van Poortvliet zum Miniſter des 
neu gebildeten Departements für Handel, Induſtrie 
und Schifffahrt ernannt wird. (W. T.) 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 5 

Wien, 7. November. Die amtliche „Wien. 
Ztg.“ publicirt eine Verordnung des Cultus⸗ 
miniſters betreffend die Anerkennung der alt⸗ 
katholiſchen Religionsgeſellſchaft. 

Peſt, 8. Novbr. Das Abgeordnetenhaus 
hat die Geſetzvorlage über die öſterreich⸗ungariſche 
Bank mit 210 gegen gegen 109 Stimmen als 
Baſis der Se eee, (W. T.) 

weiz. 

Bern, 3. Nov. Die Bundesverſammlung 
ſollte urſprünglich bereits in dieſem Monat ein⸗ 
berufen werden, jetzt iſt die Einberufung auf den 
Dezember vertagt. Ueber die Arbeiten der nächſten 
Seſſion erfährt man, daß neben einer Reihe kleiner 
Geſchäfte die Räthe nur das Budget pro 1878 und 
die Frage der Wiederherſtellung des finanziellen 
Gleichgewichts beſchäftigen wird. Im Frühjahr 
fol eine neue Seſſion ftattfinden, die fi) in erſter 
Reihe mit der Tarif⸗Reviſion zu beſchäftigen haben 
wird. Der Bundesrath ſcheint hiernach mit den 
Radikalen darin übereinzuſtimmen, daß die 
nächſten Aufgaben der geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften lediglich in der Herſtellung geſunder 
Finanzverhältniſſe beſtehen und daß weitere 
Reformverſuche einſtweilen unterlaſſen werden 
müßten. — Die Verwerfung der Militärſteuer⸗ 
vorlage veranlaßt jetzt eine Reihe von Cantonen, 
die Militärbeiträge, zu denen ſie verfaſſungsmäßig 
verpflichtet find, zum Theil zu ſiſtiren. Zürich 
hat damit den Anfang gemacht, Neuenburg, 
St. Gallen, Solothurn und Luzern wollen folgen. 
Artikel 42 der Bundesverfaſſung ſchreibt vor, daß 
die Militärausgaben des Bundes u. A. auch aus 
der Hälfte des Bruttoertrages der von den Gans 


tonen bezogenen Militärpflichterſatzſteuer beſtritten 


werden ſollen. Nun herrſcht in Betreff der Mili⸗ 
tärſteuer eine große Ungleichheit, in einem Cantone 
iſt ſie hoch, im andern gering und die Maßregel 
der Cantone, die nicht ganz frei von einem gewiſſen 
Rachegelüſte ift, zielt darauf, eine größere Gleich⸗ 
heit in der Vertheilung der militäriſchen Laſten 
herbeizuführen. Da die Verfaſſung über den Be⸗ 
zug der Steuer ganz unzweideutige Beſtimmungen 
trifft, ſo dürfte die Maßregel der Cantone durch⸗ 
aus fruchtlos bleiben. 


Frankreich. 

Paris, 6. Novbr. Hr. Paul de Caſſagnge, 
der keineswegs vom Marſchall Mac Mahon begnadigt 
worden, alſo auch nie im Elyſée geweſen iſt, um 
ſich für dieſe Gunſt zu bedanken (lauter leerer 
Klatſch, den ſich das Wolff'ſche Bureau als baare 
Münze aufbinden läßt und weiter verbreitet), 
gefällt ſich im Gegentheil ſchon ſeit mehreren Tagen 
darin, den Marſchall ſchonungslos anzugreifen. 
Heute macht er ihm zum Verbrechen, daß er den 
General Grant zu ſeiner Tafel ziehe, der doch im 
Kriege von 1870/71 feine Sympathien für die 
Preußen ganz offen zur Schau getragen hätte, um ſich 
bei den deutſchen Einwanderern der Vereinigten 
Staaten für ſeine Wahlzwecke ein Bild einzu⸗ 
legen. Das „Pays“ bringt täglich zwei oder drei 
ſolche perſönlichen Angriffe gegen den Präſidenten 
der Republik; wenn der Marſchall, ſagt es, ein 
Mann von Charakter iſt, jo trennt er ſich nicht von 
ſeinem Miniſterium Broglie⸗Fourtou und ſchickt 
daſſelbe muthig vor die Kammern. Hierin, ſcheint 
es, wird Paul de Caſſagnac ſein Wille geſchehen. 
— Pietri, der letzte Polizeipräfect des Kaiſerreichs, 
welcher am 4. September 1870 noch vor der Kaiſerin 
Eugenie das Haſenpanier ergriff, iſt in den Gene⸗ 
ralrath von Corſica, deſſen Vicepräſident er war, 
wiedergewählt worden. 

— 8. Novbr. Heute Vormittag findet ein 
Miniſterrath ſtatt, in welchem darüber Beſchluß 
gefaßt werden ſoll, ob ſofort eine Botſchaft einzu⸗ 
bringen iſt, oder ob eine Vertagung der Kammern 
auf 8 Tage eintreten ſoll. — In diplomatiſchen 
Kreiſen verlautet, der Herzog Decazes habe ge⸗ 
äußert, daß er ſicher hoffe, in den erſten Tagen 
der nächſten Woche einen Nachfolger zu haben. — 
Glais Bizoin, welcher im Jahre 1870 Mitglied 
der Regierung der Nationalvertheidigung war, iſt 
geſtorben. — Wie aus parlamentariſchen Kreiſen 
verlautet, hat der Herzog Decazes nur unter 
der ausdrücklichen Bedingung darein gewilligt, 
gleich ſeinen Collegen ſeine Entlaſſung zurückzu⸗ 
nehmen, daß ſofort ein Nachfolger für ihn ernannt 
werde, wenn das Cabinet aus irgend welchem 
Grunde ſich entſchließen ſollte, definitiv im Amte 
zu bleiben. — Die republikaniſchen Blätter be⸗ 
richten von einer militäriſchen Soirée, welche bei 
Gelegenheit des Eintreffens von 2 neuen Regi⸗ 
mentern in Dijon ſtattgefunden hat und wobei 
der Commandant der 15. Diviſion, General 
v. Gallifet, folgenden Toaſt ausgebracht haben 
ſoll: „Ich danke Ihnen, daß Sie mich zu dieſem 


kameradſchaftlichen Feſte eingeladen haben. 


Ich 
trinke auf Ihre Geſundheit und ſchlage Ihnen 


f vor, auf die Armee Frankreichs zu trinken, auf die 


Armee, welche inmitten unſerer inneren Zwiſtig⸗ 


keiten ein abſolutes Stillſchweigen beobachtet, ſich 


m 
| 
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ligen, welches ſeinen Namen in den Annalen des 


keinen Einſpruch, ließ jedoch dahin geſtellt, ob 


jorität die Bill durchbringen kann. 


werden, wenn ſie nicht wieder aufgehoben werden 
Sollten, jedenfalls an dem Veto des Präſidenten 
ſcheitern. 


e dannn deſſelben 20 Geſchütze von Podgoritza 
U 


fi 
Plelgrader Cabinete zugegangenen Verbalnote der 
forte, worin, unter Androhung energiſcher Maß⸗ 
nchhmen, die Zurückziehung des ſerbiſchen Obſer⸗ 
bihtionscorps verlangt werde. 


ß hem Schipkapaß gegangen. 


der Arbeit widmet und ſich lediglich auf die Aus⸗ 


übung ihrer n Pflichten beſchränkt.“ 


talien. 
Rom, 4. Novbr. Da einige Deputirte 
Siciliens die von den Gemäßigten und den 


RNadicalen geſchmiedeten Pläne zum Sturze des 


Miniſters des Innern unterſtützt haben, ſo lag es 
in deſſen Intereſſe, Materialien zu ſeiner und 
ſeiner Beamten Vertheidigung zu ſammeln, die 
wahrſcheinlich zu intereſſanten Enthüllungen Ver⸗ 
anlaſſung geben dürften. Auf den Wunſch Nicotera's 
hat der Sindaco von Rom, Comthur Venturi, ſein 
Entlaſſungsgeſuch wieder zurückgenommen. — Die 
italieniſche Flotte wird wahrſcheinlich nicht nach 
dem Orient geſchickt werden, ſondern in einem 
ſicilianiſchen Hafen überwintern. — Der ehemalige 
Großvezir des Sultans, Mid hat Paſcha, iſt vor⸗ 
geſtern in Rom angekommen. Er hat aber dem 
Miniſter des Aeußern noch keinen Beſuch abge⸗ 
ſtattet und nur die alten Denkmäler der ewigen 
Stadt in Augenſchein genommen. — Der Papſt 
hat ſich wieder einmal erholt, denn er ertheilt 
bereits Audienzen. 
England. 

London, 6. November. Die Stadt Glasgow 
hatte geſtern den Führer der liberalen Partei im 
Unterhauſe, den Marquis von Hartington, zu 
Gaſte und verlieh ihm die höchſte Auszeichnung, 
welche ſie überhaupt zu vergeben hat, das Ehren⸗ 
bürgerrecht. Der Lord Provoſt bemerkte bei der 
Ueberreichung des Ehrenbürgerbriefes, daß gerade 
Glasgow mit dieſer Auszeichnung recht ſparſam 
umzugehen gewohnt ſei. In letzter Zeit habe es 
nur zweimal den Bürgerbrief weggegeben, einmal 
an den um die Hebung des Arbeiterſtandes ſo hoch 
verdienten Miniſter des Innern, Croſs; das zweite 
Mal an den vormaligen Präſidenten der Vereinigten 
Staaten, General Grant. Dieſe Namen bürgten 
dafür, daß es im gegenwärtigen Falle wenigſtens 
nicht allein politiſche Rückſichten ſeien, welche 
die Aufnahme Hartington's in den Bürger⸗ 
verband veranlaßten. Trotzdem ſchrieb Lord 
Hartington mit der ihm eigenthümlichen Be⸗ 
ſcheidenheit die Auszeichnung auf Rechnung 
ſeiner Partei, weil dieſe dem Lande viele gute 
Dienſte geleiſtet habe. Er erinnert daran, daß, 
obwohl er dem Lande lange Jahre hindurch im 
Unterhauſe und in verſchiedenen Aemtern gedient 
habe und jetzt eine ſehr wichtige Stellung bekleide, 
das Schickſal es ihm bisher noch nicht beſchieden 
habe, ſich an einem Geſetzgebungswerke zu bethei⸗ 


Landes verewigen würde. In längerer Darlegung 
hob Hartington dann die Vorzüge der Stadt 
Glasgow, den Fleiß und die Tüchtigkeit ſeiner 
Bewohner, den ausgedehnten Handel rühmend 
hervor und berührte dann kurz in wenigen durchaus 
objectiv gehaltenen Worten den, wie überall, fo auch 
in Glasgow ausgebrochenen Kampf zwiſchen Kapital 
und Arbeit. Die Beſprechung politiſcher Fragen 
verſchob Hartington auf morgen. — Archibald 
orbes, der Kriegscorreſpondent der „Daily 
ews“, hat von dem Kaiſer von Rußland den 
Stanislausorden erhalten für die von ihm in der 
Schlacht bei Plewna am 30. Juli bewieſene 
Unerſchrockenheit. 
i Dänemark. 
Kopenhagen, 7. Nov. Das Folkething 
verwarf heute das proviſoriſche Budget und nahm 
in einer Abendſitzung den Antrag auf vorläufige 
Bewilligung deſſelben an. Die Regierung that 


dieſe Form das Landſthing befriedigen könne, 
welches ſich morgen darüber ſchlüſſig —* 255 2925 


5 Amerika. 

Waſhington, 5. Nov. Während ein volles 
Drittheil der Mitglieder des Repräſentanten⸗ 
hauſes abweſend war, um an den morgen ſtatt⸗ 
findenden Staatswahlen ſich zu betheiligen, bean⸗ 
tragte Mr. Bland, Demokrat von Miſſouri, gegen 
die Regeln der Geſchäftsordnung Abſtimmung über 
die Remonetiſirung des Silbers, welche denn auch 
mit 163 gegen 34 Stimmen beſchloſſen wurde. Das 
Geſetzt befugt zur Ausprägung von Silberdollars, 
welche legales Zahlungsmittel für alle öffentlichen 
und Privatſchulden fein ſollen, wo nicht das 
Gegentheil contractlich ausgemacht iſt. In gleicher 
Weiſe gelang es dem Demokraten Mr. Ewing von 
Ohio, einen Beſchluß dahin zu Stande zu bringen, 
die Bill auf Widerruf der Baarzahlungsaufnahme 
vor dem 13. November zur Berathung und Abſtim⸗ 
mung zu verſtellen, wo dann eine einfache Ma⸗ 
Dieſe durch 
Ueberraſchung des Hauſes herbeigeführten Beſchlüſſe 


Nachrichten vom Kriegsſchau pla. 
Der Lemberger „Gazeta Narodowa“ wird 
mitgetheilt, daß die türkiſche Regierung aus den 
Anhlveihen in Schipka befindlichen ruſſiſchen 
Deſerteuren polniſcher Nationalität eine aus 
zwei Bataillonen beſtehende Polen⸗Leg ion for⸗ 
miren werde. Aus Konſtantinopel werden dem⸗ 
naht Offiziere mit polnischen Fahnen dorthin ab: 
ehe 


Gehen. . 

Wien, 8. November. Die „Pol. Correſp.“ 
meldet aus Cattaro von heute, die Montene⸗ 
riner hätten am 6. d. M. das Bombardement 


90 


vg Forts Serdan bei Spuz begonnen und zur 


hhin gebracht. — Aus Belgrad von heute wird 
deem Blatte eine plötzliche Zunahme der zwiſchen 
derr Pforte und Serbien beſtehenden Spannung 
naliſirt. Es ſei dies die Folge einer dem 


Schakir Paſcha 


Konſtantinopel, 7. Novbr. . 
getrennt und iſt nach 
(W. T.) 


lat ſich von Baker Paſcha 


Danzig, 9. November. 
* Bon den durch das Geſetz vom 26. Mai 
1865 zum Bau der Danzig⸗Neufahrwaſſer 


Dieſelbe ſoll jetzt für den Umbau des Hohethor 
Bahnhofes zur Verwendung kommen. Di 
Schwierigkeiten, welche ſich dieſem Umbau bishe 
entgegenſtellten, können nach der ſeitens ds 
Handelsminiſters dem Landtage zugegangenen am⸗ 
lichen Mittheilung als beſeitigt angeſehen werden 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird alſo in Kürz 
mit dem Umbau begonnen werden. 

Die Herſtellung des zweiten Geleiſes au 
der Oſtbahnſtrecke von Küſtrin über Bromberg 
Dirſchau nach Eydtkuhnen ift bis auf kleine Neben: 
arbeiten jetzt beendet. 


ſtehen noch zur Verfügung. 
durch das Geſe 


mühl⸗Conitz⸗ Dirſchau reſervirt. Zur voll⸗ 
ſtändigen Beendigung der Thorn⸗Inſterburger 
Bahn ſind ebenfalls nur noch einige 
unerhebliche Neben⸗Arbeiten erforderlich. Von 
dem auf 47250000 Mk veranſchlagten Ge⸗ 
ſammtbaukapital wurden bis Ende September d. J. 


Mk zur Verfügung ſtehen. Hiervon iſt ein Betrag 
von 531 300 Mk. als definitiv erſpart zu be⸗ 
trachten. Für den Bau der Eiſenbahn Tilſit⸗ 
Memel waren bewilligt 21750000 Mk. Aus: 
gegeben find bisher 19 410 918 Mk., jo daß noch 
2 339 082 Mk. zur Verfügung ſtehen. Ein erheb⸗ 
licher Theil dieſer Summe wird erſpart werden. 

* Die bereits erwähnte Errichtung einer 
Waſch-Anſtalt an unſerem Platze iſt nunmehr 
in voller Ausführung begriffen. Der Unternehmer 
Hr. Liedtke hat ein im Poggenpfuhl gelegenes 
geräumiges Grundſtück auf 5 Jahre gepachtet und 
dort bereits die nöthigen Baulichkeiten hergerichtet, 
die betr. Maſchinen aufgeſtellt. In der zweiten 
Hälfte d. Mt. fol die Anſtalt ihre Wirkſamkeit 
beginnen. Wenngleich der Wunſch nach Errichtung 
einer ſolchen Anſtalt hier ſchon ſeit Jahren viel⸗ 
fach betont wurde, jo hat nach den in Elbing ge⸗ 
machten Erfahrungen der Unternehmer doch die 
Vorſicht beobachtet, ſeine Anſtalt zunächſt auf einen 
Betrieb von nur mäßigem Umfange einzurichten, 
um ſie erſt je nach dem Anwachſen der Kundſchaft 
allmälig zu erweitern. 

* Aus dem Umſtande, daß bei den geſtern erwähnten 
Vorbereitungen der Berliner Speeulanten für einen 
Autrag auf Auflöſung der hieſigen Privatbank auch 
der Schaden, den dieſes Inſtitut bei dem Lauenburger 
Krach erlitten hat, mit als Vorwand benntzt wird, 
nimmt der „Börſ.⸗Cour.“ Veranlaſſung, auf Grund 
einer ihm von hier aus zugegangenen und als zuver⸗ 
läſſig bezeichneten Information die Entſtehung jenes vor⸗ 
ausſichtlichen Verluſtes näher zu beleuchten. Dauach war 
das Lauenburger Inſtitut mit 150 C0 l. fundirt, zu denen 
ein faſt ebenſo großes Privatvermögen des perſönlich 
haftenden Geſellſchafters Schmalz hinzukam. Alles 
war bisher in beſter Ordnung geweſen, bis plötzlich die 
Direction der biefigen Privatbank die Wiederkehr 
größerer Poſten Wechſel bemerkte und monirte. Es 
wurden zwar die eingehendſten Beruhigungen gegeben, bei 
der nächſten Wechſel⸗Proteſtation ging die hieſige Bank⸗ 
direction jedoch on eine ſehr ſpezielle Unterſuchung des Lauen⸗ 
burger nl Der „B.⸗C.“ ſchreibt hierüber Folgendes: 
„Herr Schottler fuhr wiederum nach Lauenburg, revi⸗ 
dirte zuerſt die Bücher und fand einen Poſten von 
42 000 A. als Ricambio gebucht; nähere Nachforſchungen 
ſtellten heraus, daß dies ein bereits 1872 verlorener 
Poſten ſei, Wechſel eines gewiſſen Gottlieb Fürftenberg, 
über welche noch Proteſte ſchweben ſollten, die aber 
deſſen ungeachtet für voll angenommen waren und trotz 
deren Vorhandenſein 9 reſp. 10 und 12 pet Dividende 
vertheilt worden waren. Nunmehr verlangte Herr 
Schottler das Wechſel⸗Portefeuille zu ſehen und in 
dieſem Augenblick zeigte fi ihm allerdings die wirkliche 
Lage zeigte ſich, daß das kleine Lauenburger Inſtitut 
bis zum letzten Stumpf verfault war. 118000 K. 
Wechſel waren auf einen durch die Nordbahn 
ruinirten Holzbändler J. Berliner, ca. 115 00 A. 
Sola⸗Wechſel von H. Stein, 15 000 A. auf einen Ber: 
ſtorbenen und dergleichen Non⸗Valeurs mehr vor⸗ 
handen. Trotzdem hatte Herr Schmalz bis zum letzten 
Augenblick verzinsliche Gelder angenommen, wovon er 
ca. 550 000 K. hatte. Aus der Bilanz Steins, auf 
deren Vorlegung Herr Schöttler beſtand, ergab ſich ein 
angeblicher Ueberſchuß von 40 000 K. Doch genügte 
eine genaue Prüfung der Bilanz, um zu überſehen, 
daß in der ganzen Vermögensmaſſe des Genannten 
kaum 20 pet ſeien. Herr Schottler reiſte zurück und be⸗ 
antragte ſofort die Concurseröffnung über beide Firmen 
Dabei ſtellte ſich denn beraus, daß Stein ſich von den 
Beſitzern, mit denen er arbeitete, nicht blos Accepte 
über Beträge, welche ſie ihm ſchuldeten, hatte 
geben laſſen, ſondern auch ungezählte Blanco Accepte, 
um, wie er ſagte, etwaige Prolongationen ſofort vor⸗ 
nehmen zu können. In Wahrheit aber füllte er die 
Blanco⸗Accepte aus und begab fie. So ſchuldete ihm 
der eine 20 000 K. im Umlaufe aber befanden ſich von 
ihm 150 000 ., ein anderer 40 000 M. und im Umlaufe 
befanden ſich 270 000 M und fo fort. Die Beſitzer 
werden für ihren bodenloſen Leichtſinn hart geftraft. So 
gut ſie für kleine Summen ſind, ſo wenig können ſie 
größere bezahlen, die jetzt von allen Ecken zuſammen⸗ 
kommen. das konnte man ſelbſtverſtändlich in 
Danzig nicht wiſſen. Denn für die bei der Danziger 
Privatbank discontirten Wechſel waren die Betreffenden 
in der That gut.“ 

* Die geſtrige Sitzung des Gewerbe⸗Vereins 
war nur von kurzer Dauer. Nach Feſtſtellung der 
Protokolle der letzten Sitzungen beſprach Hr. Realſchul⸗ 
lehrer Behunneck in einem Vortrage die heutigen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Anſichten über die Natur des Stoffes. Der 
Fragekaſten war an dieſem Abend gänzlich ohne Inhalt 
und auch auf auderweite Beſprechungen wurde, ba 
hierzu geeignete Mittheilungen nicht vorlagen, verzichtet. 

* Die Ziehung der zweiten Klaſſe der 157. preuß. 
Lottorie wird am 11. Dezember ihren Anfang nehmen. 

— Die Berechtigung einer Actiengeſellſchaft zur 
Entlaſſung ihres Directors iſt nach einem neueren 
Erkenntniß des Reichs⸗Oberhandelsgerichts nicht nach 
den Vorſchriften des Handelsgeſetzbuches, ſondern den 
landesgeſetzlichen Normen zu beurtheilen. Der Director 
einer Actien⸗Geſellſchaft im Geltungsbereiche des Allg. 
Landrechts kann daher wegen vertragswidrigen Ver⸗ 
haltens von der Geſellſchaft unter Vergütung für die 
von ihm ſchon geleiſteten Dienſte zu jeder Zeit entlaſſen 
werden. 

* Ueber den Militär⸗Invaliden Zilius, über 
deſſen Selbſtmordverſuch im Palais des Kaiſers wir 
geſtern berichteten, wird heute aus Berlin geſchrieben, 
daß nach dem Ergebniß der angeſtellten Recherchen 
Zilius ein häufiger Beſucher des kaiſerl. Palais war. 
Er erſcheint ſeit etwa 6 Jahren alljäbrlich mehrere 
Male daſelbſt und giebt ein Bittgeſuch ab und regel ⸗ 
mäßig wird er dann frei nach ſeiner Heimat zurück⸗ 
befördert. Der Z. hat auch ſchon einmal ſein Bittgeſuch 
durch einen Selbſtmordverſuch zu unterſtützen verſucht. 
Er hat nämlich im Jahre 1873 den Verſuch gemacht, 
ſich an einer Marmorſäule in dem Veſtibul des Palais 
in demſelben Momente, wie am Mittwoch, mit einem 
bereits um den Hals geſchlungenen Strick aufzuhängen. 


Es ſind dafür bisher 
19 541 390 Mk. verausgabt und 1245610 Mk. B 
Ferner ſind von den die 
i tz vom 3. Mai 1872 bewilligten Die 
Geldmitteln noch 8475000 Mk. für den Bau fegers G. wegen Widerſetzlichkeit beantragt. — G 
eines zweiten Geleiſes auf der Strecke Schneide⸗ 


ganz 


46 372 945 Mk. verausgabt, jo daß noch 877 055 


ſein. Allerdings ſind 9 Schrotkörner ihm in die rechte 
ruſt gedrungen, doch haben dieſelben keine edleren 
Theile verletzt. 5 

8 [Polizeibericht vom 9. November.] Ver⸗ 
haſtet: der Arbeiter D., der Maurerhandlanger L., der 
Laufburſche P. wegen Diebſtahls; die unverehelichte L. 
wegen Hehlerei: der Arbeiter B. wegen Erregung ruhe⸗ 
ſtörenden Lärms; 12 Obdachloſe, 1 Betrunkener, 1 Dim 
1 Perſon wegen nächtlicher Ruheſtörung, 2 Perſonen 
wegen Schlägerei. — Geſtohlen: dem Geſellen H. eine 
ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand und der Nummer 
65 290; dem Schiffszimmergeſellen D. ein ſchwarzer 
Rock; dem Trödler Z. eine ſilberne Cylinderuhr. — 
Der Schmied geſelle B hat die Beſtrafung der Wittwe 
wegen Hausfriedenbruchs und der Reſtaurateur K. 
des Arbeiters B. wegen Sachbeſchädigung und 
bſtahls; der Schutzmann K. die des Schoruſtein⸗ 
funden: eine ſilberne Cylinderuhr auf der Johannis⸗ 
gaſſe; eine Haudtaſche auf Mattenbuden; ein Porte⸗ 
monnaie mit Geld im Laden Langgaſſe 50; ein Reſt 
Futter und ½ Elle ſchwarzſeidenes Zeug. Die unbe⸗ 
kannten Eigen hümer wollen ſich im Polizeigeſchäfts⸗ 
hauſe, Langgaſſe Nr. 25, Mittelgebäude 2 Tr., melden. 
— 5535 eine rothe Korallenkette mit goldenem 
oß. 
Milchreviſion vom 6. bis 8. Nov. Herr Kunkel⸗ 
Müggau, G. 103,6; Burtſchat, Burggrafenſtraße 10, 
G. 1033,6; Köhler, hinterm Lazareth 10, G. 103 1,4; 
Schirmer, Sandweg 6, G. 1032,85 Kumm⸗Hochſtrieß; 
5. 1034,0, Geſchmack und Beſchaffenheit normal; 
Danziger Molkerei, Heiligegeiſtgaſſe 1.9, G. 1029,4 
Geſchmack gut, Beſchaffeuheit etwas hell. 

3 Elbing, 8. Novbr. Die Finanzlage der 
Stadt und die Vorbereitungen für den nüchſtjährigen 
Gtadthaushalt machen den leitenden Kräften unſerer 
flädtiſchen Behörden ſchon jetzt nicht geringe Sorgen. 
Wir gehen voraus ſichtlich mit einem nicht unbedeutenden 
Defcit in das nächſte Rechnungsjahr. Dies reſultirt 
nich allein daher, daß die Stadtverordneten die vom 
Mayiftrat geforderte und motivirte höhere Steuerſumme 
anf einen Zuſchlag von 300 pct. zur Staatsſteuer herab: 
ſetzet zu müſſen geglaubt haven, um die communalen 
Steierzohler nicht bis zur Unerträglichkeit zu belaften, 
ſondern hat auch den anderen Grund, daß in dieſen 
Zeiten die beiden unterſten Stufen der Klaſſenſteuer 
geoßmtheild uneinziehbar find. Angeſichts dieſer leider 
nicht wegzuleugnenden Thatſache ſtehen wir vor einem 
chroniſchen Deficit das naturgemäß deſto höher ſteigen 
muß je höher die ausgeworfene Steuerſumme auch dieſe 
unteren Stenerklaſſen faßt. Wenn wir alſo veelleicht 
für das nächſte Jahr 4 0 450 ct. Communallſteuer 
auszuſhreiben gendihigt fein werden, fo ift mit Sicher⸗ 
heit zu erwarten, daß auch die Steuerausfälle ſich 
dieſen Mehr entiprechend ſteigern werden. Wenn nicht 
anderweitig Abhilfe geſchafft wird. Das ſtellt ſich nun 
immer unabweislicher heraus. Zunächſt wird man 
einen viel höheren Durchſchnitt an Ausfällen voraus⸗ 
ſehen müſſen. Dann aber verſchafft die Ueberzeugung 
ſich mehr und mehr Geltung, daß durch directe 
Stezern allein eine Deckung des Etats nach⸗ 
gerade faſt unmöglich wird, wenn die Steuer⸗ 
kraft der Commune nicht gänzlich verſiegen jol. Es war 
zunächſt an eine Bierſteuer gedacht worden, die mit 
1% J auf das Liter ungefähr 100 000 K. einbringen 
würde. Dem ſteht aber eine ältere Regierungsverordnung 
(ich glaube aus dem Jahre 1854) entgegen, nach welcher 
das Mzximalerträgniß einer ſolchen Steuer nur 
21000 & eintragen könnte. Die Bemühungen ſeitens 
der Commune, von dieſer Beſchränkung entbunden zu 
werden, haben keinen Erfolg gehabt, weil jene die Bier: 
ſteuer auf ein beſtimmtes Maximum einſchränkende 
Verordnung auf einer Zollvereins⸗Beſtimmung baſiren 
fol. Für eine Steuerſumme von 21100 & würde es 
aber kaum lohnen, den immerhin complicirten Er- 
hebungs⸗Apparat zu organiſiren. Deshalb wird vor⸗ 
ausſichtlich von einer communalen Bierſteuer Abſtand 
genommen werden. Man erwägt nun die Zweckmäßig⸗ 
keit eines Zuſchlags zur ftaatlihen Gebäudeftener und 
einer damit verbundenen Mietbsſteuer für ſtädtiſche 
Zwecke. Danzig hat in dieſer Beziehung Erfab rungen 
geſammelt, Fat fenen Steuerzuſchlag deshalb nicht über 
260 fc. anwachſen laſſen; es ift wahrſcheinlich, daß 
Elbing dem von Ihrer Commune gegebenen Beiſpiele 
der indirecten Beſteuerung folgt. — Unſer Theater 
wird morgen vorläufig und, wie es heißt, bis Weih⸗ 
nachten geſchloſſen. Herr Buggert geht nach Bromberg, 
um dort einige Wochen zu ſpielen und dann hierher 
zurückzukehren. Er bat hier recht gute Geſchäfte ge- 
macht, das leichtere Luſtſpiel (Benedix, Moſer) findet in 
dem Perſonal ganz geeignete Darſtellungskräfte, weniger 
genügt daſſelbe für geſangliche Aufgaben, wie Offen⸗ 
bach, Strauß Lecoqu fie ſtellt. Das claſſiſche Reper⸗ 
toire findet hier ebenfalls an Sonnabenden und zu 
billigen Preiſen ſtatt und macht volle Häuſer. Im 
Allgemeinen haben die männlichen Mitglieder des 
Perſonals ſich mehr beim Publikum in Gunſt geſetzt 
als die Damen. Der alte Reinhardt, früher lange 
Jahre in Königsberg engagirt, ſpielt gemüthliche Papas 
trotz ſchwindender Kraft noch immer recht gut, in Hrn. 
Woims Bi die Geſellſchaft einen tüchtigen Darſteller 
komiſcher Geſangsrollen, Hr. Naumann, wohl der beite 
Schauspieler der Truppe, giebt Liebhaber und Bon⸗ 
vivants, für Chargen und Gecken iſt Hr. Thimm 
beliebt. Seit dieſer Woche gaſtirt Lina Mayer, die ehe⸗ 
malige Größe der Friedrich⸗Wilhelm⸗Stadt mit wech⸗ 
ſelndem Erfolg. Für die kleine Händſchuhmacherin hält 
unſer Publikum die Künſtlerin zu entwickelt, als Gala⸗ 
thee hat ſie mehr angeſprochen. 

€ Aus dem Kreiſe Stuhm, 8. Nopbr. 
Die königl. Regierung hat den Magiſtrat zu Stuhm 
veranlaßt, ein neues Gommunalftener-Regulatin 
mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu vereinbaren 
und zur Beſtätigung vorzulegen. Die Erhebung der 
Communalſteuer nach dem beſtehenden Regulativ vom 
1. Nov. 1873 ſoll vom 1. April 1876 ab nicht mehr 
erfolgen. — Der Kreisgerichts⸗Secretär Landon ift auf 
ſeinen Wunſch von der Kreisgerichts⸗Deputation in 
Stuhm an das Kreisgericht in Marienburg verſetzt 
worden. Herr Laudon iſt der Verfaſſer des recht bei⸗ 
fällig beurtheilten Feſtliedes:; „Gruß Weſtpreußens an 
den deutſchen Kronprinzen bei der Enthüllung des Stand⸗ 
bildes Friedrich des Großen in Marienburg am 9. Oct 
1877.“ Man ſieht Herrn L., einen für das Gemein⸗ 
wohl rührig wirkenden Mann, aus unſerm Kreiſe ſehr 
ungern ſcheiden. 

* Ro ſen berg, 7. November. Im Sommer d. J. 
war der Gutsbeſitzer v. Beſſer auf Branſen in einen 
heftigen Federkampf mit der Regierung zu Marienwerder 
gerathen, welcher daraus entſprang, daß Hr. v. B. ſich 
der Einführung des Unterrichts in weiblichen Hand⸗ 
arbeiten bei der auf ſeinem Gut befindlichen Schule mit 
großer Zähigkeit widerſetzte. Mehre Publicationen des 
Hrn. v. B. in der Niendorfſchen „Landesztg.“ und andern 
Blättern, ſowie ein Beſchwerdeſchreiben deſſelben hatte 
der Staatsanwalt incriminirt. Das Gericht zu Roſen⸗ 
berg fand darin ebenfalls eine dreifache Beleidigung der 
Regierung zu Marienwerder und verurtheilte deshal 
in ſeiner letzten Sitzung Hrn. v. Beſſer zu einer Geld⸗ 
ftrafe von 1000 ., ſprach auch der Regierung zu Ma⸗ 
rienwerder das Recht der Urtheilspublication zu. 


Q 


Pfarrer Dr. Pfeiffer⸗Schloppe. Als Vertreter gingen 


Ober ⸗ 


aus der Wahl hervor: Pfarrer Weiſe⸗Dt. Crone, O! 
Amtmann Pietſch⸗Pottlitz und Gutsbeſitzer Preibiſch⸗ 
Kramske. Dem religibſen Standpunkte nach gehören 
die beiden geiſtlichen Herren zur ſogenannten Mittel⸗ 
partei, während das Laien Mitglied der liberalen Rich⸗ 
tung angehört; ähnlich iſt das Verhältniß der Vertreter. 

„Nach den dem Abgeordnetenhauſe über den Forte 
gang der Staatseiſenbahnbauten gemachten Mitthei⸗ 
lungen wird die Bahnſtrecke Graudenz⸗Jablonowo 
vorausſichtlich im Anfang des Jahres 1879, die Strecke 
Laskowitz⸗Graudenz Ende 1879 dem Verkehr über⸗ 
geben werden können. Einer früheren Fertigſtellung 
insbeſondere der erſtgenannten Strecke, ſtehen die 
Schwierigkeiten entgegen, welche mit dem Erwerb des 
erforderlichen Terrains verknüpft ſind. Von dem auf 
16 800960 & veranſchlagten Baukapital find in der 
Zeit vom 1. Januar bis 1. October dieſes Jahres 
2035 095 M zur Verausgabung gelangt, während die 
Geſammtausgaben vom Beginn des Banes an bis zum 
1. October 1877 3 319 320 M betragen, fo daß am 
1. October dieſes Jahres ein Beſtand von 13 480 679 K. 
verbleibt. N 

Neidenburg, 7. Nov. Die durch den Tod 
des Herrn v. Portatius erledigte Landrathsſtelle 
unſeres Kreiſes iſt bis jetzt noch unbeſetzt. Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Oberg, welcher für dieſes Amt in Ausſicht 
genommen war, und deſſen Antritt man bereits im 
Laufe d. M. erwartete, hat es vorgezogen, einem Rufe 
als Landrath in Marggrabowo (Oletzko) zu folgen. 
Die beiden nächſtſtehenden Wahlcandidaten für den 
diesſeitigen Kreis find Staatsanwaltsgehilfe Sperber 
und Gutsbeſitzer Schulz⸗Kownatken. Herr Sp. ſoll 
jedoch von der Candidatur zurückgetreten ſein. 0 

Bromberg, 8. Novbr. Wie kürzlich mitgetheilt 
wurde, ift der Cultusminiſter Dr. Falk eingeladen 
worden, bei der bevorſtehenden Einweihung des neuen 
Gymnaſialgebäudes gegenwärtig zu ſein. Seitens des 
Provinzial Schulcollegiums in Poſen ift geſtern an den 
hieſigen Magiſtrat in dieſer Angelegenheit ein Schreiben 
gelangt, nach welchem der Minifter bedauert, der Land⸗ 
tags⸗Seſſion wegen jetzt nicht nach Bromberg kommen 
zu können; wenn ſich jedoch die Einweihung verſchieben 
laſſe, würde er für ſpäter der Einladung Folge leiſten. 
Mitte nächſten Monats ſoll des weiteren über den Ein⸗ 
weihungstermin berichtet werden. (Br. Z.) 


Sörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

die hente fällige Berliner Börſen⸗ 
5 Depefhe war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg. 8. November. Getreidemarkt. 
Weizen loco flau, auf Termine feſt. Roggen 
loco behauptet, auf Termine feſt. — Weizen Jr Nov., 
Dezember 216 Br., 215 Gd., 7 April⸗Mai Jer 
1000 Kilo 211 Br., 210 Gd. — Roggen er Nov. 
Dez. 145 Br., 144 Gd. r April⸗Mai Yr 1000 Kilo 
149 Br., 148 Gd. — Hafer flau. — Gerſte ruhig: 
— Rüböl ruhig, loco 76, r Mai er 2008 
73%. — Spiritus ſtill, ver Nov, 41%, 7 Dezbr.⸗Jan. 
40%, Ir April⸗Mai 402%, er Mai⸗Juni 9 1000 Liter 
100 . 41. Kaffee ruhig. Umſatz 2000 Sack. 
— Petroleum ruhig, Standard white loco 12,00 Br., 
11,75 Gd., „% Nopbr. 11,75 Gd., Jr Dezbr. 12,20 Br. 
— Wetter: Regneriſch. 

Bremen, 8. Nopbr. (Schlußbericht.) Petroleum 
ruhig. Standard white loco 11,95 bez., Ye Dezember 
12,15, 9 San. 12,30, r Febr. —. 


Danziger Börse. 
Amtliche Notirungen am 9. November. 
Weizen loco unverändert, 7er Tonne von 20008 
feinglafig u. weiß 130-1348 240-260 K Br. 


hochbunt . 128-1318 250-230 MM DT. 

2 295-0240 . Vr. 
N 128-4204 215.225 K Br. |168-287% 
roth 120-134 200 225 K Br. & bez. 
ordinair . . 105-1308 170-200 . Br. 
ruſſiſch rokh. . 123-130 — 4 Br. 
ruſſiſch ordinair 115-1258 — . Br. 


Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 214 K. 
Auf Lieferung 126 8. bunt r Novbr. 214 K 
Gd., Yr April⸗Mai 213 K Gd. 215 . Br., 
Yr Mai⸗Juni 214 K Gd., 215 Br. 
Roggen loco etwas feſter, 7er Tonne von 2000 8 
Inländiſcher und unterpolniſcher 136 — 139 . 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 136 K 
Auf Vieferun Pr April⸗Mai 130 K. Gd., do. 
unterpolnifcher 142 A Br., 140 K. Gd. 

Gerſte loco er Tonne von %s große 106—118f 
165—179 l., kleine 104/58 139 —150 K., Futter⸗ 
125 127 K F 

Erbi EB loco de Tonne von 20008 weiße Mittels 
150 


Spiritus loco 7 10,000 c Liter 47 & bez. 
Sem el aus Fondscburſe London, 8 Tage 
20,455 Gd. Paris 8 Tage 81,30 gemacht. 4% . 


Preußiſche Gomjolidirte Staatg⸗ Aufeine 103,80 Gd. 
3 f. nyiſche Staats⸗Schuldſcheine 92,95 Gd. 
3% preußiſche Bamtbriere, vitterſchaftlich 82,90 


98. U 
Gd., 4 78. do. do. 93,70 Gd., 4½ c do. do. 105,15 Br. 
5 Stettiner National⸗Hypotheken Pfandbriefe 98,00 Br. 
Bas Bocſtezera ul ver Kaulmanuſchaft 


Danzig, den 9. Novbr. 1877. ö 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön und warm. 
nd: SW 


Wi } 
Weizen loco ift am heutigen Markte in den feineren 
und guten geſunden Gattungen in beſſerer Frage ge⸗ 
weſen und wurden dafür volle geſtrige Preiſe bewilligt. 
Andere Sorten, beſonders ausgewachſener Weizen blieb 
dagegen in flauer und luſtloſer Stimmung mit ſchwer⸗ 
fälligem Verkauf. Bezahlt wurde für blauſpitzig 1248 
172 Kl, bezogen 1208 185 M, bunt und hellfarbig mit 
Auswuchs 119—1268 185,190, 195, 200 KM, buntz125, 126, 
1317 202, 205 ., hellfarbig und hellbunt 1278 —1308° 
219—230 Kl., hochbunt und glaſig 12 /ð80—1338 232 
bis 240 K Yr Tonne. Raſſiſcher Weizen iſt heute 
ziemlich unverändert geweſen, und brachte in abfallender 
Waare 114—121 168-180 M, 1228 feucht und beſetzt 
181 M, Sendomirca 183/48 235 . er Tonne. 
Termine blieben ohne Umſatz. November 214 . Gd., 
April⸗Mai 215 . Br., 213 M Gd., Mai⸗Inni 215 M 
Br., 214 K Gd. Regulirungspreis 214 . 

Roggen loco eher etwas feſter in guter Waare, 
inländiſcher und unterpolniſcher abfallend 120 130 K., 
guter 12088 137 ., 121, 1228 138, 139 M, 1238 
140 K., 128/98 146% M. er Tonne. Termine April⸗ 
Mai 130 K. Gd., unterpolniſcher 142 M Br., 140 K. 
Gd. Regulirungspreis 136 . — Gerſte loco große 
106 bis 1188 165 bis 179 K, kleine 104/58 139 ., 
gute 1078 150 M, Futter⸗ und ruſſiſche 126. 127, 


b 128 K. Der Tonne bezahlt. — Senf loco iſt mit 29 K. 


d 200 8 verkauft. — Erbſen loco Mittel: brachten 
150 . „% Tonne. — Spiritus loco wurde zu 47 K. 
der 10 000 Liter pd gehandelt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 3 werometere g 
Sand n benen“ an Aab Wetter. 
5 Var. Linien im Freſen. 

8 4 336,49 ı + 96 SW. mäßig, hell u. klar. 
9 8 33748 | + 77 W,, flau, neblig. 

12, 337,86 ＋ 9,6 W. leicht, bewölkt, 


Der diesjährige Ausverkauf enthält: 

Schwarze und couleurte Seidenstoffe 
reinwollene Cachemires und Cachemires des indes, 
reinwollene Velours, Neiges und Plaids, 

helle elegante Stoffe für Gesellschaftsroben, 


halbwollene Kleiderstoffe 
5. M. Herman, 


in großen Sortimenten zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
eute früh eutſchlief nach ſchwerem Leiden .. .. 7 
Bee ee Neue französ. Wallnüsse Auckion mit habarirtem Weizen. 
Hermann Claassen in sehr schöner Qualität, im Laufe dieses Monsts zu liefern, A eiren 2 Tonnen Weizen a 


38 u. Beat, offerIrt billigst 68796 . 5 
etwas von Seewaſſer beſchädigt, im Bording „Troyl“, am Königl. Zollamte in Neu⸗ 


eute früh 3%, Uhr Morgens entichlief 2 = 
Carl Treitschke, Danzig. |iasewatier linen 


fanft nach längerem ſchweren Leiden 
unſer innigſt geliebter Gatte und Vater, 
der Rentier 5 


Julius Pasternack 


im Alter von 6 . = eee 
85 cee e gene 1er, — a oc 
e ebeugte 

8936) er ee 3 Söhne. . 2 = & afimeler 9 

H ee b bn egen — ® 5 5 59. Langgaſſe 59. kt a4 
re = 0 Magazin. Wälcheonsfttungen, a2 
Fe erde ee B- = OHR WÖMLJERHSNATURGEN, gar 
We ee 8 255 reiche Auswahl deutſcher u. engl. Teicotagen, 88 
Ackerhof, den 8. Novbr. 1877. 


bewährten reellen Qualitäten. 
Spacialität: Oberhemden nach neueſtem Syſtem. (8491 
IEITLIEIET DIES EIEIETZEITH, 


35 
NIEDEDEDNGE 2 


5 ALICE 5 0 
Bureau in Dirſchau. Eine anſtänd. Kellnerin, 


[empfiehlt ſein ſortirtes Lager zu neueſten, billigeren Preiſen in nur 2 
Die Hinterbliebenen. a 


Der neu eröffnete 


Bazar u Damenmoden 


von 


Siegmund Hirschfeld, 
Langgaſſe No. 49, nahe dem Nathhauſe, 


erlaubt ſich die geehrten Damen auf fein großartiges Lager moderuſter 
Filz⸗ und Sammethüte ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen 


Die Firma verkauft, wie bisher, bei aufmerkſamſter und 
reellſter Bedienung uud mit den geringſten men zu 
unbedingt feſten, auffallend billigſſen Preiſen, 


und iſt fortwährend beſtrebt, den Intereſſen des Publikums durch ſtrenges Feſt⸗ 


m 23. September Morgens 2. Uhr ent⸗ 

ſchlief ſanft und ruhig meine liebe Frau 
Emilie geb. Allert im Alter von 
32% Jahren. 

Allen lieben Freunden in der Heimath 
dieſe traurige Nachricht ſtatt jeder beſonde⸗⸗ 
ren Meldung. Be 

Um ſtille Theilnahme bittet 

Amoh (China), d. 26. Septbr. 1877. 

8926 Max Rost. 


See 
Große Auction 
Fiſchmarkt Nr. 10. 


Morgen Sonnabend, den 10. No⸗ 
vember um 11 Uhr werde ich im Auftrage 
wegen Rien Abreiſe 5 mah. maſſiv ge⸗ 
kehlte Kleiderſpinde, 1 iR Tiſch, 1 Speiſe⸗ halten an feinem Principe: 


tafel, 6 maſſiv mah. Stühle, 2 mah. Kom=-| Billi 29 un ei gut 
Sophas, gegen Baarzahlung were 803 5 Rechnung zu tragen. i 


moden, 3 mah. 2⸗thürige Verticos, 2 mah. 
wozu einlade. (& 0 
A. Collet, Auetionator. Sehr eee pfehlenswerth: Mark an. 


0 i 
An Ordre Pelzbaretts in den ſchönſten Ausführungen » 400» = 


angekommen von Hambur er i 
RN g per Schiff 


8 Uhr Abends ab: 


larlinsgans, 


8843) N. Reissmann. 


Morgen Sonnabend, den 10. October, von 


ledigen. Sprechſtunde: Vorm. 811, 
Uhr. (8869 
Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. 

Beissner. 

inrichtüng, Führung und Abſchluß 
2 in Handlungsbü ern übernimmt 
in den Vormittagsſtunden H. Mertell, 
Pfefferſtadt 51, part. (8969 


Roſen⸗Glycerin⸗Seife, 
welche an Milde alle andern Seifen über⸗ 
trifft, empfehle zu Fabrikpreiſen. Thorner 
Talg, berliner Scheuerſeife, ſowie ſämmt⸗ 
liche Artikel zur Wäſche billigt. (8924 
Beich’s Bazar, Gr. Wollwebergaſſe 3. 


5 Café Rhein, 


Paradiesgaſſe. [8930 a 


Restaurant Jordan, 
Jopengaſſe Nr. 16, parterre. 


Vorzüglich. Patzenhofer, 


„Erndte“ Capt 
x f ortwährend großartige Auswahl in Cravatten, Shlipſen, Kragen und ich x 
uud, 9,90 Ballen Reis 2 Maschsee, Regenſchirmen für Damen, Blumen, Federn, Feder⸗ und Pelz⸗ Gutes Di twerg Aetien⸗Bier 
Co, Juhaber des gerirten Connoiſſements f Taten 2c. zu den allerbilliaſten, unbedingt feſten Preiſen. offerirt billigt S. A. Hoch, vom Faß, ö 
ra A e Siegmund Hirschfeld, eee . und lbet ei. (os 


„G. Beinheld, 8938) Lauggaſſe No. 49, nahe dem Rathhauſe. 


55 werden in kürzeſter Zeit moderniſirt und wie neu herge⸗ 
9 Damenhüte richtet. Preisberechnung allerbilligſt. 


LI 


für Damen, 
Damen Costumes, 
Damen- Schlafrocke, 
Damen-Regenmäntel 


f i i i a in den neueſten Fagous und Stoffen, in einfacher und eleganter Ausführung, bei 
Habe 155 Be ſſchw ln Ba größter Auswahl und wirklich billigften, ganz feften Preiſen, empfiehlt 


81—9 ©. 5 
empfehle dieſelben billigt. — 
"Wmerin-Beintranben Mathilde Tauch, 
empfte anggaſſe 
Julius Tetzlaff. 8 1 

Fette Enten, 
Gr. Pomm. Gänſebrüſte 

und Sülz⸗ Keulen, 


Frische Kieler Sprotien, Elegante diegenſchirme 


empfing und empfiehlt 8947 von ſchwerer Seide und Wolle kaun ich zu Folge 
Gelegenheits⸗Einkäufen zu ſehr billigen Breiten 


Magnus Bradtke. 2986 
Große ſüße = i 2 — 
7 Julius Konicki, 


I k | ſin ku i Gr. Wallwwebergaffe de 14. 


an e 
A. Fast, 5 8 
Das Sarg Magazin 


von 
H. Kanthack vorm. Polzien, 
III. D 


m Todteufeſte, Sonntag den 25. 6 
g November, Abends 7% Uhr, ge⸗ 
angt in der St. Marien Kirche die 

8 la tet“ 
4 „Todienfeier“, 
Trauer⸗Cantate, zum Gebächtniß der 
Verſtorbeuen, für Soli, Chöre und 


Säcke, Pläne 
und Decken. 


= Säcke 3 10 5 e 
= willköper und in Heſſians, 
2—3 Scheffel Inhalt von 


Dampfer „Neptun“, Cap. Otto Liedtke, 
ladet Sonnabend, den 10. Novembrrecr. 
Güter nach den Weichſelſtädten bis Culm. 

Anmeldungen nimmt entgegen 


ı R. Piltz, 40 3 bis 2 Ab, in blangeffreift u. in glatt f 
% Schäferei No. 12. e gs e nr gen. e | Georg Simon Löhlein 
in allen Dimenſionen, Reit-, (1770) 


unter der Leitung des Organiſten BS 
Herrn Gustav Jankewitz, zur 
Aufführung. 3 

Die Soli haben gütigft Sopran: 
Frau Küſter, Tenor u. Baß: die 
= Opernfänger Herren Mayr und = 
Bachmann übernommen. N 
„Chor, der verſtärkte St. Marien; 
a capella Kirchenchor. = 
Otrcheſter, die Kapelle des hieſi⸗ 
gen Stadttheaters. 15 
m Der St. Marien ä capella 


Euler s Leihbibliothek 


Heiligegeiſtgaſſe No. 124, empfiehlt ſich zu 
gefälligen Abonnements. [8940 


Fette Puten, Fasanen, 
Rehe, Rehzimmer, Reh- 
keulen, Hasen, ff. Hel- 
goländer Hummer, 


Räucherlachs, 
ſämmtliche Conſerven in größter 
Auswahl, empfiehlt 


8065) L. M. Martin. 


Pläne | Tret⸗, Wagen: und Staken⸗ 


5 pläne mit Schnüren, auch 
waſſerdichte Pläne eigener Fabrik, ſowie bil⸗ 
lige waſſerdichte Anzüge in ſchwarz u. gelb. 

in Halbwolle und reiner 
Pferde- Wolle, von 1 M. 75 J ab, 
in Größen 12/80, 1/70, 
Decken 160/500, in allen Farben, 
glatt mit Rand und bunt, 
auch Schlaf⸗ und eiſedecken, ruſſ. 3 l. 50 2). 
unter Zuſicherung Man reeller Bedienung 
e 
Kirchenchor. 


mpfiehlt 5 
dit Säcke & Dläne-Subtik von e Seu den 0 
Otto Retzlaff, | ms. eds. 8 uhr leute b 


Fiſchmarkt 16 u. 17. (5902 e 34 ee 
Ein jung. geb. Mädchen Stadi-Theater. 
Sonnabend, d. 10. November. (Abonn. susp. 


aus anſtändiger Familie, in allen weiblichen 5 ; 
ler. \ : } 8 ur Schillerfeier (Zu halben Preiſen . 
Arbeiten, ſowie im Schneidern u. Putz er Die 1011 905 eng Trauer 


fahren, muſikaliſch, ſucht per 1. December : 
oder 1. Januar Stellung als Stütze der in 4 Acten von Fr. v. Schiller. 4 
Hausfrau. Offerten erbitte durch die Nax⸗ Sonntag, den 11. November. (3. Ab. No. 5) 


x ſche Buchhandlung Marienwerder. Die weiße Dame. Komiſche Oper u 


i = F 7 3 Acten v. Scribe. Muſik v. Boieldien 
er, Brauceet felt Sabren | Cid weer aue l dee 

2 8 : > nicht groß, i d. M. Nachmittag 
bewohnten Parterre⸗Räumlich⸗ bei Legau abhanden gekommen. Vor den 
keiten, beſtehend aus 4 Zimmern Ankauf wird gewarnt, Dem Wiederbringe 
und roßen Kellereien, Mitbe⸗ | Belohn. Langebrücke 20 b. Johannisih 
Ing kung des Hofes find 15 Fröbel⸗Lehrerinnen⸗Seminar⸗Sotterſe 

7 

1. April anderweitig zu vers 


Ziehung Mitte December cr. in Berli 
miethen. Näheres in den Vormittags: 


Looſe a 3 R. bei { 

8950) The Bertling, Gerberg. S. 

ſtunden von 9 bis 12 Uhr Jopengaſſe 4 bei 5 
Albert Czerwinski, Saal⸗Elage. (8949 


Ruſſiſche Sardinen 
a der Altſtadt iſt eine ungenirte möbl. in Fäßchen zu billigſtem Preiſe, 


d e d Age sone 23 Rieler eh rotte! 
Albert Meck, ae . 


Schiller⸗Stiſtung. 
Gemahleue Raſfinade 


Zu der am Sonnabend, den 10. No⸗ 
und Raffinade 


vember er., Abends 6 Uhr im Gewerbe⸗ 
hauſe ſtattfindenden General Verſamm⸗ 
in Broden empfehle ſehr an 
Albert Meck, fte 29. 


Unterkleider 


in Seide, Wolle, Halbwolle und Baumwolle, für Herren, 5 
Damen und Kinder empfehle in guter Qualität zu 
billigen Preiſen. 


lung werden die Mitglieder der hieſigen 

Zweig⸗Stiftung ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: Jahres⸗ Bericht. — 

Finanzbericht. — Decharge. — Sen 


amm 11, 

empfiehlt bei vorkommenden Fällen — — orſtandes. — m 
arnirte und ungarnirte eichene, eſchene, I IE nl Der Vorſtand Verantwortlicher Nedackeur 9. Rödner 
chtene und Metall⸗Särge zu den — L 7 Druck und Verlag von A. W. Kafemar 

billigſten Preiſen. (8967 engen Alps der a : Zweig: in Danzig. 9 


ierzu eine Beilage. | 


Dir Herbſt 42%, 


& 5 nicht nachzuweiſen, ſobald die Sachverſtändigen eine bilier 150, Spanier erter. 13, do. inter 124, Snez⸗ a) Neblig und zen, 5) Abends und Nachts Staubs 


Bells: 


162,50, Ungar. Prämienlooſe 79,20, Creditactien 211 40, Goldagios 3, niedrigfte 2%. — Waarenbericht. 169.50, 1238 164,75, 1248 176,50, 1924/58 und 1298 

Vermischtes. Frauzoſen 25750 5 Eisenbahn 77,50, Galizier Baumwolle in Newyork 11%, do. in New⸗Orleans 174, 1204 194, 126/ 6 188,25, 190,50, ie 110 5 

Stettin, 7. Nov. Seit einigen Tagen find hier 245,00, Kaſchau⸗Oderberg. 103,70, Pardub. 96,00, Norb, 10½, Petroleum in Newyork 12%, do. in Philadelphia 1288 193, 1292 195,25, 1308 a 1 12 OR 

an der Trichinoſe ca. 40 Perſonen erfrankt.iwefts. 110,25, Elifabethbahn 163,00, Nordbahn 1920,00, 128, Mehl 5 D. 25 C., Rother Winterweizen 1 D. bez. — Roggen Jr 1000 Kilo inlän iger 119 05 
Sie ſollen trichinoſe Wurſt, welche von einem dortigen Nationalbank 832,00, Türkiſche Looſe 14,75, Unionkauk 9 C., Mais (old 1 62 C. Zucker (fair refining 133,75, 1248 142,50, 126 145 K bez., 57 120 1 5 

Fleiſcher gekauft worden, vor 14 Tagen gegeſſen haben. 61,75, Anglo⸗Auſtria 91,00, Berliner Wechſel 57,90, Muscovados) 776, Kaffee (Rio⸗) 18% , Schmalz 123, 122/38 grobk. 137,50 K bez. Nov 1 DE r. 
Berlin. Bei dem hieſigen Stadtgericht ſchwebte Lonvoner do. 118,85, Hamburger do. 57,90, Pariſer do. (Marke Wilcox) 9% C., Speck (ſhort clear) 7 C. 127 & Gb., Frühjahr 133 4. Sn 181 00 

ſchon ſeit acht Monaten ein Bagatellprozeß wegen 47,40, Frankfurter do. 57,90, Amſterdamer do. 98,50, | Getreidefracht 6%- Gerſte er 1000 Kilo große 147, 159, 75 5 

25 Pfennige, der erſt jetzt amt Erkenntniß zum Napoleons 9,527, Dukaten 5,66, Silbercoupons 105,75, . kleine 151,50, ruſſ. 118,50, 120, 1 96 99 1 

Austrag gekommen, damit aber wahrſcheinlich noch nicht Marknoten 58,52%. Ungariſche Goldrente 92,50. Meteorologiſche Depefhe vom 8. November. — Hafer r 1000 Nilo Ioco ruſſ. 96, 98, 
Uh 


f ; : ; ? = bez. — Erbſen Jr 1000 Kilo weiße 122,25, 133,25, 
abgeſchloſſen ſein dürfte. Zwei Gerichtsrefendare London, 8. Novbr. [Schluß⸗Courſe.] Eon: eee 0 140 50, 14875 A., graue 133,25, 155,50, 177,75, 


e zu Na. 10646 der 


Danzig, 9. Nobember 1877. 


fuhren vergangenen Winter mit der Pferdebahn und ſols 96%. 5 il. Italieniſche Rente 71%. Lom⸗ 8 N . . 750,6 SSW ſtille wolkenl“ 6,17 . 
erlegten pro Perſon 25 3, wofür jedem von dem barden 6½ Ip Lombarden⸗Prioritäten alte 9%. dpd 757,1 SW 1 5 Nebel 10,6 180, 183,25 (, grüne 177,75 K bez. — 1000. 
Conductenr eine Marke eingehändigt ward. Einem dr Lomb. ⸗Priorit. neue 9. den. Ruſſen de 18718 Stockholm. 754.8 SW leicht h. bed. 6,0 1000 Kilo 106,50 & bez. — Leinſaat 115 Eh Lilo 
dieſer Herren entglitt aus Verſehen die Fahrmarke, 78. Hp Ruſſen de 1872 77%. Silber 54%. Türkiſche 8 Haparanda . 746,2 N leicht bed. 14 keine 214,25 K bez mittel 165,75, 185,7 1 4 
welche durch das Fenſter davonflog. Der Conducteur, Anleihe de 1865 10%. 57 Türken de 1869 10%,. J ern 750,2 WSW ſchwach bed. 9,6 Hanfſaat 170 K. bez. — Senf 19,50 K. 8 > 
dem der Vorfall unter Berufung auf die auweſenden 578. Vereinigte Staaten er 1885 — Sri Ver⸗7 Moskau. 760.4 S ſtark bed. aa] Spiritus de 10 000, Liter fa. ohne u = ie 
Zeugen erzählt wurde, berief ſich auf ſeine Inſtructionen, einigte Staaten 5r&_ fundirte 106%. Oeſterreichiſche S Cork 754.9 NW ftille h. bed. 6,7 ) [bon 5000 Liter und darüber, 8 9246 1 G5. 
und der ſpäter hinzugekommene Controleur forderte nun Silberrente 57. Oeſterreichiſche Papierrente 54. 7 Breſt 760,0 W mäßig beiter 12,0, Nov. 48% . 663, a 48%, Al. Br., 5 SR 
auch entſchieden, daß eine zweite Zahlung von 25 3 ct ungar. Schatzbonds 95%. Er. ungariſche Schatz, |7 Helder .. 756, SS ſtine Nebel | 11,4 Noobr.⸗März 4% M. Gd, Frühzahr en Er 53 11 
erfolgen ſolle. Der Referendar zahlte zwar, verklagte bonds 2. Emiſſion 874%. Spk Peruaner 13½. Spanier 8 Sylt 755,9 WSW ſtille Regen 10,2]4) Gd., Mai⸗Juni 52½ K. Br. 52 K. Gd., Juni 55% 
jedoch prinzipshalber die Direction der Berliner 13. 5 24. Ruſſen de 1873 79%. — Platzdiscont 3%, fc 8. Hamburg. . 753,3 S leicht bed. 11.5%“ A. Br., 52% K. Gd. n : 
Pferdebahn wegen Rückzahlung der 25 Z. Beide — Aus der Bank floſſen heute 50000 Pfd. Sterl. 8 [Swinemünde 759,9 WSW ſchwach bed. 93 Stettin, 8. November. Weizen  Nobbr. 213,00 K. 
Parteien nahmen ſich ihren Rechtsauwalt an. Ders Paris, 8. November. Bankausweis. Zunahme: 8 Neufahrwaſſer 761,6 SW Nſchwach beiter 7,30 . Frühjahr 204,00 4. — Roggen er Nopbr.⸗Dezbr. 
ſchiedene Termine wurden anberaumt, Sachverſtäudige el der Hauptbank und der Filialen 1820090, S Memel. 760.2 SW ſchwach Regen 9,51%) [135,50 A, er Frühlahr 140,50 . Hafer Pr 
vernommen und von dem Stadtgericht vorgeſtern endlich Geſammt⸗Vorſchüſſe 759 000, Guthaben des Staats: 7 Paris. 760,00 SW ftille Regen 118] Novbr. 145.00 „ er Frühfahr — . — Müböl 
die Direction der Pferdebahn zur Rückzahlung der ſchatzes 580 000, Laufende Rechnungen der Privaten 7 Crefeld. .. 758,2 S leicht bed. 12,60 100 Kilogr. 7e Novbr. 73,00 K. Ye Novbr.⸗Dezbr. 
25 3 und zum Tragen der Koſten, die mindeſtens ſchon 12 104 000 Fres. Abnahme: Baarvorrath 7 784 000, 7 Karlsruhe . 762,0 S leicht bed. 82] 450 A, Fr April⸗Mai 72,00 4 — Spiritus loco 
gegen 75 fl. betragen, verurtheilt. Notenumlauf 31 805 000 Fres. } 7. Wiesbaden. 761.60 SW leicht h. bed. 7.5 10) 48.50 K., der Novbr. 48,00 A, der Novbr.⸗Dezember 
Magdeburg, 6. November. In der geſtern im „ Paris, 8. November. (Schluß bericht.) Zu. Reute 7 Caſſell. 760,7 SSW ſtille heiter 10,9, u) 5 = T 50,50 K. — Petroleum dr 
Börſeuhauſe ſtattgehabten Conferenz hieſiger Wein. | (0,52%. Anleihe de 1872 105,60. Italieniſche 5 7 München. 764,5 SS ſchwach wolken! 1,8 November 12, 592 Originalbericht 6. Falti 
großhändler wurde beſchloſſen, zwei der Collegen Rente 71,95. Oeſterreich. Goldrente 63,00. Italieni⸗ 7 Leipzig... 763,0 SSd ſchwachſwolkenl 5,6 Berlin, 8. Nov. [Originalbericht von E. Faltin. 
von hier nach Kaſſel zu deputiren und dort folgende ſche Tabaks⸗Obligationen —. Franzosen 552,50, Lom⸗ 7 Berlin 761,6 S leicht heiter 8,3 Der heutige Markt verlief für Getreide in recht feſter 
e e , 
i i a i rioritä „00. ür e 1865 10, 8 2 i ö 2 e 
einer Waare enthalten keinen Betrug und keine Prioritäten en 0,42'% en 7 Breslau.. . 764,7 SSO leicht Imolfenl| 3.8 A dne en e een e eee 


älſchung. 2) Ein rechtswidriger Vermögensvortheil de 1869 50 00. Türkenlobſe 33 00. Eredit mo⸗ 1) See ruhig. 7) Seegang leicht. ) See unruhig. 


durch beeinflußt bei kleinem Geſchäft in feſter euer 
blieben. Loco unverändert. — Roggen iſt in effectiver 
Waare von unſeren uns benachbarten Mühlen auhal⸗ 
tend gut gefragt und zu beſſeren Preiſen verkäuflich. 
Aus dieſem Umſtande machen u Abgeber für Ter⸗ 
mine zurückhaltender, was eine Beſſerung von 2 A. zur 
Folge hatte. — Rüböl ſehr ſtramm und höher, namentlich 
auf nahe Termine, wofür hieſige Oelfabriken in Deckung 
Käufer ſind. Die heutige anfängliche Ermattung ver⸗ 
urſachte franzöſiſche Realiſationen Ye November und 
Dezember, nach deren Erledigung die Nachfrage die 
Oberhand behielt. Spätere Termine wenig beſſer, ſo 
daß der Deport wieder größer wurde. — Spiritus war 
in feſter Haltung und anf vordere Termine durch 


Waare preiswerth finden. 3) Die Etiquette bezeichnet canal⸗Actien 695, Banque ottomane 367, Societe ge⸗ regen. ©) See rubig. ') Dunſtig. 8) Seegang mäßig. 
weniger den heſchränkten Ort der Erzeugung als ge⸗ verale 473, Grebit foncier 645, nene Eaypter 168 |) Staubregen. 10 Than. 2) Dunſtig. 1) Reif. 
wiſſe Eigenſchaften des Weins. 4) Gewerberecht iſt im Wechſel auf London 25,16. — Felt und belebt, Kaufluſt. Durch allgemeines Steigen des Barometers in 
Weinhandel jede Behandlung, die die Verbeſſerung des Paris, 8. November. Probneteumarkt. Weizen Nordweſt⸗Europa find die feit vier Tagen in ganz 
Weines bezweckt, ohne eine Vermehrung deſſelben ein: feſt, er Nopbr. 32,75, dur Desbr. 32,25, der Jannar- Mittel⸗Europa anhaltend dorthin gerichteten Gradienten 
zuſchließen. Zuſätze von Stoffen zum Wein, die von Febr. 32,25, 7er März⸗April 32,00. Mehl ſteigd. Ser verringert und die herrſchende ſüdweſtliche Luftſtrömung 
Natur in demſelben nicht vorkommen, oder die ihm Novbr. 70,00, e Dezbr. 70,00, zue Januar⸗Februar auch im Canal und an den deutſchen Küſten abgeflaut, 
nicht von Alters her durch die Behandlung zugeſellt 20,00, Jer Mürz April 69,50. Rüböl feft, re Novbr. im Skagerak ſogar Windſtille eingetreten. An den Oft: 
wurden (wie ſchwefliche Säure beim Einbrennen der 97.50, ue Dezbr. 98,25, dee Jannar⸗April 100 00, küſten der Nordſee und in der weſtlichen Oſiſee ift zwar 
Fäſſer) ſind nicht gewerberecht. zr Mai⸗Auguſt 97,50. Spiritus behauptet, Nr Nov. das Wetter größtentheiis regneriſch oder neblig und uns 
de u os 3. Eu 8. ehr Getreidemarkt en 5 en 2 0 15 115 
= 8 r berrſcht jedoch wie in Oeſterreich⸗Ungarn und Groß⸗ 
Härſen⸗Jepeſchen der Nanziger Zeitung. Schlußbericht). Weizen ruhig. Roggen gefragt. Hafer ler ſchbnes heiteres Wetter mit allmäliger Ab⸗ 


ftetig. Gerſte behauptet. — Petroleummarkt. kühlung. Deckungen etwas feſter; Frühjahr⸗ und Sommertermine 

Frankfurt a. M., 8. Novbr. Effecten⸗Societät. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 29% Deutſche Seewarte. wurden für die Provinzen verkauft, ohne daß dieſes ver⸗ 
Creditactien 180%, Franzoſen 220%, Goldrente 63 ½. bez. und Br., Hr Novbr. 29½ bez. und Br., Je flauend wirkte. — Petroleum war beſonders auf entferntere 
Termine durch Angebot matter. — Roggenmehl fefter. — 


eft. Dezbr. 30½ bez. und Br., r Januar 31 Br., Per = 
Amſterdam, 8. Novbr. [Getreidemarkt.] Febr. 30% Br. — Weichend. 5 drodurtenmürkte. g 
(Schlußbericht.) Roggen ur März 190. — Rübbl Newyork, 7. Novbr. (Schlußcourſe.) Wechſel auf Königsberg, 8. Novbr. (v. Portatins & Grothe.) pre 7 
A London in Gold 4 D. 81 C., Goldagio 2%, 5/0 Bonds Weizen Fr 1000. Kilo hochbunter 122/38 197,50, märk. u. galiziſch. 210—220 M. ab Bahn bez., Fr Nov. 
0 ien, 8. Nov. (Schlußcourſe.) Papierrente 63,90 | Yr 1885 —, do. bye fundirte 106% 9% Bonds 123/48 200, 1288 223,50, ruſſ. 1247 201,25 K, 215½ —216½—216 K bez. e Nov.⸗Dezbr. 213— 
Silberr. 67,10, Goldrente 74,30, 1854r Looſe 107,00. %r 1887 108%, Eriebahn 11%, Central⸗Pacific 106%, bunter ruſſ. 123/48 und 1268 190,50, 1278 200, 214—213½% & bez. der Dezbr.⸗Jannar — A, der 
1860er Looſe 112,20, 1864er Looſe 137,20, Ereditlobſe! Newyork Centralbahn 106. Höchſte Notirung des 1288 201,25 K, vother 130 7 204,75, ruſſ. 1208 April Mai 1878 2094, —210— 209 K. bez., Mai⸗Jun 


Weizen u 1000 Kilo, gekündigt 8000 Etr, Kündigungs⸗ 
preis 216 K, loco 200 —237 K u. Qual., gelb ſchleſ., 


— 4 bez. — Roggen Ye 1000 Kilo, gekündigt — 4 bez. — Oelſaaten r 1000 Kilo, Winter⸗Raps fitionen für Wurft und Rauchfleiſch noch unterbleiben. Thorn, 8. Nov. Waſſerſtand: 1 Fuß 10 Zoll. 
— Ctr., Kündigungspreis — M, loco 135—157 K 310-330 K., Winter⸗Rübſen 310—325 K — Weizen- Es wurde trotz des geringeren Auftriebes nur erzielt. Wind: S. Wetter: ſchön. 

nach Qualität, alt ruſſiſcher 135—138 K ab Kahn bez., mehl incl. Sack Ar 100 Kilo loco No. 00 32—30 K, Ia. ca. 55, IIa. 50-51, IIIa. ca. 40 M Her 100 & Stromauf. 

neu rufſ. 138—140 M ab Bahn bez., neu inländ. No. 0 30 29 , No. 0 und 1 28%-27 . — Schlachtgewicht. — Für Kälber ftellten ſich aus den Von Katharinchenberg nach Thorn: Poll 
150—156 R ab Bahn bez., ur Novbr. 1374 — Roggemnehl incl. Sack ur 100 Kilo loco No. 0 23— ſchon bei den Rindern erwähnten Gründen auch etwas czewski, Gehrt, Brennbof 9 Parus ewski, G hrt, 
138%, . bez., r Novbr.⸗Dezbr. 137%, bis 138½ fl. 21 KA, No. 0 und 1 20—18%, A, Jr Novbr. 20,05 beſſere Preiſe heraus: ca. 55—56 4 Yr 2 Schlacht⸗ Buffe Mondr. ejewski Brennbol 5 „ Gehrt, 
bez., er Dezember⸗Januar 139—140 K. bez., Ye April⸗ K bez., Jr Nov.⸗Dez. 20,05 M bez., der Dezbör. gewicht. — Bei Hammeln fedlte recht gute Waare ganz 2 DENT, 3. 


Mai 1878 143—144½ 144 M bez., der Mai⸗Juni Jan. 20,10—20,15 M bez. Nr Jauuar⸗Februar 1878 und läßt ſich der Durchſchuittspreis auf 17—18 K. Sr Stromab: 

— (. bez. — Rüböl er 100 Kilo mit Faß, gekündigt 2,15— 20,20 K bez., er Februar⸗März 20,15—20,20 45 8 normiren. Der Markt wurde indeß nicht ge⸗ Woltersdorf, Fajans, Wyszogrod, Danzig, 1 Kahn, 

— Cent., Kündigungspreis — KA, loco mit Faß 76 K., & bez., Ye März⸗April — M bezahlt, r April: Meat räumt. 437 Br 50 K Weizen, 687 Cr. 88 N Roggen. 

loco ohne Faß 74,5 K, Per November 73,4 74,2 K. 20,20 — 20,25 K bez. 5 Dronßkowski, Rogozinski, Wyszogrod, Danzig, 1 Kahn, 

e Nodbor Der 728 d n bez, !!!!! Schiffs⸗Liſte. „1177 C. 48 & Roggen. 

Dezbr.⸗Jan. 72,6—73 K bez., er April⸗Mai 1878 4 Viehmarkt. | Neufahrwaſſer 8. Nov. Wind: SW. Köbiſch, Szattan, Wyszogrod, Bromberg, 1 Kahn, 
A. bez., r Mai⸗Juni — dk — Spiritus 7 Berlin, 5. Novbr. Es ſtanden zum Verkauf: Angekommen: George Henry, Williams, Port⸗ 1400 &- Roggen. 


10 00% . mit Faß, gekündigt — Liter, Kindigungd: 1738 Rinder, 6925 Schweine, 822 Kälber, 4391 madoc, Schiefer. — Jacob Arendt, Meftermann, Liver⸗ Grabowski Glaß, Zakroczin, Danzig, 1 Kahn, 
preis — A, er November 48,949 49,3 & bez., 7er Hammel. Der Auftrieb von Rindern war dem des pool, Salz. — Gerhardina, Hemmen, Peterhead. Heringe. 1115 % 28 E Roggen. 
Nov.⸗Dezbr. 48,9— 49,1 49,2 „. bez., 7er Dez.⸗Jan. vorwöchentlichen Montages faſt gleich, da indeß die Geſegelt: Jantina. Buisman, Harlingen, Holz. Japs, Glaß, Zakroczin, Danzig, 1 Kahn, 
— A bez., „er April⸗Mai 1878 51,6—51,4—51,6 K hieſigen Schlächter an den letzten Wochenmärkten ihren Helena, de Jonge, Wilhelmshafen. Holz. — Heuriette, 1133 . Roggen. 
bez, ie Mai⸗Juni 51,7 & bez., loco ohne Faß Vorrath endlich räumen kounten, zeigt ſich heute ſpeciell Schwanz, Randers, Kleie. — Laura, Freeſe, Nykjöbing, 15 42 Warſchau, Danzig, 2 Kühne, 


495 K bez. — Petroleum er 100 Kils mit Faß, für geringere Waare lebhafterer Begehr und höbere Kleie. x / „Melaſſe. 

gekündigt 2 Gtr, Kündigungspreis — A, loco s 4, Preiſe: Ia. 60—63, IIa. 51—54, IIIa. 36-39 l. Zr, 9. November. Wind WNW. Liedtke, Kaliſcher, Ribit. Thorn, 7 Galler, 
Hr Novbr. 26.2 26,1 M bez., 7er Nopbr.⸗Dezbr. 100 4 Schlachtgewicht. — Dagegen blieb das Geſchäft Geſegelt: Stagshaw (SD.), Dunn, London, 245 Klafter Brennholz. n 

26,2 — 26,1 A bez., „ Dezbr.⸗Jan. 26,8 — 26,7 Al. bez., bei Schweinen unverändert matt da bei dem für die Getreide und Kartoffeln. Weinreich, Eibiſchütz, Brzescz, Schulitz, 1 Traft, 
%r Jan.⸗Februar 1878 


ER 


bez., Yer April⸗Mai 1878 Jahreszeit noch immer warmen Wetter größere Acqui⸗ Ankommend: Brigg Breslau. 
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3325 St. Eiſenbahnſchwellen, 195 St. Mauerlatten. 


Berliner Fondsbörſe vom S. November 1877. 
Auch die heutige Börſe litt unter dem Druck einer] vermehrte Regſamkeit. Galizier konnten ſich auf gefiriger | Ruſſiſche Werthe erfreuten ſich ſämmtlich ſehr feſter] dem Eiſenbahnactienmarkte herrſchte eher eine feſte 

ziemlich intenſiven Verſtimmung, und es konnten fid | Notiz nicht voll behaupten. Unter den localen Specn⸗ Haltung und zogen faſt ſämmtlich in den Notirungen Stimmung. Bankactien im Allgemeinen gedrückt. In⸗ 

in Folge deſſen die höheren Anfangs⸗Notirungen nur lationseffecten zeichneten ſich nur Laura⸗Actien aus. an Preußiſche Fonds unverändert und ebenſo wie die duſtriepapiere faſt abſolnt geſchäftslos. Montauwerthe 

kurze Zeit behaupten. Oeſterr. Creditactien gegen geftern | Disconto⸗Commandit verhielten ſich ruhiger. In aus⸗ anderen deutſchen Staatspapiere faſt ganz geihäftslos. | ganz vernachläſſigt. 

etwas geſtiegen. Franzoſen im Allgemeinen ſchwächer. ländiſchen Staatsanleihen blieb der Verkehr ſehr ſchwach, Eiſenbahnprioritäten waren durchweg recht feſt, obwohl 

Die öſterreichiſchen Nebenbahnen zeigten heute etwas] ſo daß eine Tendenz kaum zum Ausdruck gelangte.] der Verkehr in ſämmtlichen Deviſen ſehr ſtill blieb. Auf + Sinſen vom Staate garantirt. 


Div. 1876 Div. 1876 Div. 1876 
Deutſche Fonds Pypotheken ⸗Pfander. | zn. Steel. a. l. 5 | 8130| wertingamsurg 172,50 11 Luer 119,50 9½ bo. de, Slbetbel 5 1 57 Disc.-Gommand.| 111,10 4 Berg- u. Hütten⸗Geſelſc. 
Couſolidirie Ant 3104,10 Unk. Pfd. Pr. S. Bk. ö do. Präm.⸗A. 1864 5 137,30 Ber lin. Nordbahn! — 0 I Tilftt⸗Inſterburg 16,60 0 iungar. Nordoſtb. 5 55,70 Gew.- Br. Schuſter 2 0 Div. 1876 
Er. Staatg-Anl. 2 95 Bod. Crd. Hop- Pfv.5 103 60 ,. d, do ven 1886 5 134,30] Berl- Bid Magd. 75 3½% de. St⸗Pr. 72 4 | ungar. Oftban 5 53,90 Int. Handelsgeſ. — nnn ee 
Staats ⸗Schuldſch. 35 23,25 sent. Bd. Gr.⸗Pfdb. 5 101, Ruſſ. Bod. Erd. Pfd. 5 | 71,90 | Serlin⸗Stettin 110,20 | 8%ı0] Seimar-Sera gar. 35,50] 2¾ Breh-Brajewo 6 | 64,50 | Königsb. Ber.⸗B. 83 5% Königs⸗ u. Laurah. 75,60| 2 
r Präm. 1855 34.135,10 do. do. 5 107.25 Kuſſ. Sentral do: 5 72,50 Bresl. Schw-Fög. 66 6 do. St.- Pr. 13 0 | 16gbark⸗Aiew rtl. 5 83,30 | Meining.@revits. | 76,10 2 | Stolberg, Zink 17 1% 
Deutſche Reichs⸗A. 4 95,75] Rn. do. 4410 ufs. Bol.Schatobl. 2 | 76,25] Küln⸗Minden 88,80 5dĩ J Verſt-Gralbo 24,50 0 Laurzt-Sbartew 5 | 85 Norddeutſchedant 134,50 8 [de. Str. 83,90 6% 
Lan dſch. G.-Wfbbr. 4 94,80 Danı. Oyp.-Piobr.|5 07,10 Bel. Br. S. . 5 62,25 Erf. Kr⸗ Kempen — 0 | Breſt⸗Riew 43,50 0 +RurstRim 5 858,60] Deſt. Sredit.- Ant. — 17¼1 Sietoria-Oütte 122 | 
Oüpreuz, Brain 51 83,75] ots. Präm.⸗ Pfd. 5 107,10, do. Siauldat.-Dr. 4 54,50] do. St⸗ r. — 0 [ Gallizier 104,75 7 | Nogco-Mläſan 5 86.80] Br. Boden Ered . 101.10 8. Wechſel⸗Conrs v. 8. Novbr. 
„e, de, 4 84.40 Bomm Tr n 840.4) 95, 25 umertt Ant p. iss 8 105 50 dale Sean - Sub. 8,15 O Senden 44 „ 8 ese Smolene 5 | 85 . pr. deu n. 119,40 9% amperum fs 23.3 [168,85 
do. do 4101,80 81 5 109905 93,10 do. 5% Anl. 5 102.50] do. St. Pr 27,40 0 | 4 Kronpr. Rud.⸗ 49,75 5 | Mybinst Bologove 5 79,60 Preuß. Erd.⸗Anſt.— 0 50 2Nn. 3 168,10 
Rotem. Pfandbr. 52 82,80 Stett. Nat. Ovp. 5 97.750 do. do. h. 181 | 6 104,30] Hannsber-Altende] 7.50 O Lutüch-Limburg 15 0 iRjaſan-Kozlow 5 89.75 Pom Ritterſch. 8. 1,90 9 London 8 18. 5 20,445 
db. do. 494,40 W Mat . gewport. Stadt u. 7 107,45] do. Str. 20,70 0 Oeſter.⸗Fran z St. — 55 1 Warſchau⸗Teresp. 5 | 85 Schaffhauſ. Bntv.| 53 0 18 amn. 5 2032 
20 do. 44.101,80 Auständiſche Fonds.] de. Comm 5 104,20 Nttiſc⸗Boſen | 18 0. f do. Nordweſtb. 186 rrrrͤ KV 8 26 2 | 81,30 
Boſenſche neue do. 4 94,10 Oeſerr. Goldrente 4 63,50 Stalteniſche Rente 5 71 do. St. Ur. 68,30 3% do. Lit B. 76 Bank und Induſtrieactien. Stett. Maklerbank 89 0 Bel. vantpl. g 4g 24 81.20 
Wekpreuß. Probe 350 83,20] Hefter. Dap⸗Rente 4 54,40] do. Tabats-Aet. 8 — Nagbeb-Oarbern, 104,10 8, neicenb. W 15. 40,70 4% Diw. 1676 Ber-BrDnistorp | 0. 70 0 do. 2 Nn 27 80,75 
de. do. 48 do. Silber⸗ dente 450 56,80 do. Tabats- Ol. | — . 66,75 57% Aumänier . 15 O | Berliner Bank 6,50 0 [Mctien d. Colonia — |55 Wien 8 x 4470,30 
do do. 5 100,90] vo. Looſe 1854 4 96, 700Framdfiſche Rente SZ sc 36,40 5 do. St.⸗Pr. 53 8 Berl. Bankverein 40 0. Leipz. Feuer⸗B. 8350 96 do. 2 Mn. 169,40 
do. II. Ser =I do. Cred.-. v. 1358 — 292,10 [ctaab⸗ Gras- A. 4 | TO g ein Audwigsb. 82,80 5 [f muff. Staatb. 111,40 6,95] Berl. Gafienwer. 148. |10% | Bauvereingafiage | 19 1 Petersburg 385.6 204,50 
do. do. 5 103 do. Vooſe v. 186015 104,75 Rumänische Anleihe | 8 80,90 Nünft. Enſch.St. P.“ — 0 | Sünder. Lomb. | — 0 Verl. Som. (See.) 71,25 27% | Berl. Bau-B.-Br. 100 555 son 6 203,50 
do. neue 4 — do. Vooſe v. 1864 252,50 [Türk. Anl. v. 1865 5 10,25 Niederſchl.⸗Märk. 96 4 [Schweiz. uniond. 3,75 0 Verl. Handels-. 68,75 0 Srl. Central nraße 19,10 0 Warschau 8 29.6 205,20 
do, do. 4.93 Ungar. Siſenb.⸗An.[5 — Turk. 696 Anleide 6 | — | Nordhauſen⸗Erfuri 19 4 do. Weſtb. 13,10 2% Verl. Wechslerbt. 0 |Deutihe Baugeſ. 57.50 0 
do. do. U. E. 43100, 70] Ungarische Loe |5 150 Türk. Eiſenb⸗Losſe 3 | 24,30 St.- Pe. 28,75 1½¼ Warſchau⸗Wien 152 | 62%s| Brest. Discontob. 65,75 4 | do. Eiſnb⸗ B-. 8,75 — Sorten. 
Bomm. Rentendr. 4 | 94,90) do. Schatanw. I. 6 87,75 —— Oderſchl. A. u. 0, 126 99 — r (Centrib. f. Bauten 3 0 | do. Reichs-Cont. 66,75 0 | Mutaten 9,66 
Boſenſche do. 4 94.40, Kuff-Egl. Anl. 182205 | 76,90] Eiſenb.⸗Stamm⸗ u. Stamm- Lit. B. 118 9] Auslündiſche Prioritäts. Ctrb. f. Ind. u. Ond 67,75 0 A. 8 Omnibugg. 91 7 Sovereign 20,28 
Preufiſch. do. 4 | 94,90) do. do. Anl. 185918 — Prioritäts⸗Actien. Oftpreuß- Südbahn 31,75 0 Obligationen. Danz. Bankver. ag 88 6 ſatr. F. f. Baumat. — | 20 Franeg -St. 16,29 
Bad. Pr. A. 18674 119,30] do. do. Anl. 18625 | 78,40 Div. 1876 do. St.-r. 87 5 Sotthard⸗Bahn 5 ] 44 Danziger Privatb. 102,75 7 Verl. Bas. Fabr. — © | Amperiats br. 300 6 “ — 
Bayer, Prüm. X. 4 121 | do. do. von 1870/5 — ] Aacben⸗Maftricht 16,50] 1 | meinte Oderuferb. 95,60 6*%/sl Tgaſchau-Oderbg. 5 | 59,90 | Darmſt. Bank 104 6 [Wobiert Maſchinf 7,25 6 Dollar — 
Vraunſch. Pr.. — 82,30] do. do. von 187105 79,20 Bergiſch⸗Märk. 75,10 3¼ do. St⸗ Ur. 104,60 6/8] ôTKronpr. Rud.⸗B. 5 64,10] Deutſche Senoff. B88 5½ ] Weſtend⸗Geſelll. — Fremde Banknoten — 
Röln.⸗Md. Br. S. 3110,25 do. do. von 187205 79,30] Verlin⸗Antalt 86,50 6 Aheiniſche 107,E9| 7½ 4 Oeft-Fr. Staatsb. 3 323,25 Deutſche Bank 92,30 3 [Valtiſcher Lloyd 5 Franz. Banknoten 81,50 
Kerdg-50rtl.Boofe |3 173,60 do. do. von 1872]5 | 79,20] Serlin⸗Dresden 10,80 O Abein⸗Nahe 5,40 0 Südöſt. B. Lomb. 3 225,50 Detſch. Eff. u. W. 107,50 7 Kbnigsbg. Vulkan 5, 75 Hederreichiſche Bankn. 170,90 
Bähssen r.⸗Anl. 3169,40 do. Gonſ. Ob, 1875.48] 73,90] Serlin⸗Görlit 9,50 © Caal⸗Babn 10 | 9 endö. 5% MH | 5 | 77.25 Deutſche Reichs⸗ f 158 6% Wilhelmshütte 38 0 da. Gilbergminen | 180,60 
Blaeadneg. 2ooje|3 1135,60 Ruß.⸗Stiegl. sant [5 | 62,50 do. f r. 25,75 5 IT Stargard-Weſtn | 100,751 4% h kr. Kabels. 5 | 73,30 Dentſe unienb. | 34,50 0 Oorschl. Kifnb.- . 26,25 0 f tete garter 204,50 


Verantworteicher Redacteur H. Röcknerr 
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